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Geht der eiserne Vorhang zwischen Ost und West hoch?

Ueberraschender Gedankenaustausch zwischen Washington und Moskau - ~ Molotow erklärt Verhandlongsbereitschati

MOSKAU — Der Moskauer Rundfunk gab be¬
kannt , daß der Botschafter der Vereinigten Staaten
in Moskau, Bedell-Smith , am 4. Mai eine Erklärung
über die sowjetisch-amerikanischen Beziehungen
überreicht hat . Der sowjetische Rundfunk erwähnte
u. a. folgende Punkte der Deklaration : Die ameri¬
kanische Außenpolitik hat die Unterstützung der
Mehrheit des amerikanischen Volkes und wird nach
den Präsidentenwahlen nicht geändert werden . Die
amerikanische Regierung versichert klar , daß die
USA keine feindseligen oder aggressiven Absichten
gegenüber der Sowjet-Union hegen . Noch habe
Amerika keineswegs die Hoffnung auf die Wieder¬
herstellung der alten guten Beziehungen aufgegeben .
Amerika halte die Tür offen und sei zu Verhand¬
lungen mit der Sowjet-Union bereit

Wie der Moskauer Rundfunk weiterhin mitteilte ,
hat Molotow am 9 . Mai Bedell-Smith im Namen sei¬
ner Regierung eine positive Einstellung zu den
Wünschen der Vereinigten Staaten zugesagt und
sich mit der Eröffnung von Besprechungen einver¬
standen erklärt . In einer Verlautbarung betonte
Molotow jedoch, daß die Sowjet-Union sieh nicht
mit den Behauptungen der amerikanischen Regie¬
rung einverstanden erklären kann , nach welchen
die internationale Spannung die Folge der russi¬
schen Politik in Osteuropa sei und durch den wach¬
senden Einfluß der UdSSR in diesen Gebieten her¬
vorgerufen wäre . Niemand könne bestreiten , daß die
erfolgten demokratischen Reformen die innere An¬
gelegenheiten dieser Völker gewesen seien . Die so¬
wjetische Regierung halte es für wichtig zu erklä¬
ren , daß die augenblicklich „unbefriedigende Lage"

der sowjetisch-amerikanischen Beziehungen das Er¬
gebnis der von den Vereinigten Staaten im Laufe
der letzten Monate verfolgten Politik sei . Die Re¬
gierung der Sowjet-Union sei jedoch bereit , die seit
jeher den Vereinigten Staaten gegenüber verfolgte
Politik der Freundschaft und der Zusammenarbeit
mit aller nötigen Beharrlichkeit weiter zu verfol¬
gen.

BERLIN — Bedell-Smith erklärte bei seiner An¬
kunft in Berlin , er sei überrascht gewesen , über
den sowjetischen Rundfunk eine Veröffentlichung
der vertraulichen Besprechungen zu hören , die er
seit mehr als einer Woche mit Molotow geführt bat .

Der Widerhall in Paris and London
PARIS — Außenminister Bidault gab vor dem

Ministerrat einen Bericht über die Verhandlungen ,
die er am Dienstag mit den Vertretern der Regie¬
rungen der USA und Großbritanniens hatte und
sagte dabei, die französische Regierung sei an ei-

DEN HAAG — Der Europakongreß hat seine Ar¬
beiten beendet, und in drei Resolutionen die Ergeb¬
nisse seinen Beratungen niedergelegt .

Die politische Resolution beginnt mit zwei grund¬
sätzlichen Erklärungen : „Die Nationen Europas ha¬
ben die dringende Pflicht , eine wirtschaftliche und
politische Union zu schaffen , um die Sicherheit und
den sozialen Fortschritt zu gewährleisten . Zu die¬
sem Zweck geben sie gewisse Rechte ihrer Sou¬
veränität auf, um diese in Zukunft gemeinsam aus¬
zuüben“ . In der Resolution wird ferner „die Ein¬
berufung einer europäischen Versammlung gefor¬
dert , die von den einzelnen Parlamenten zu wäh¬
len ist“. Diese Versammlung soll beratenden Cha¬
rakter haben und die Bildung der künftigen Union
oder Föderation vorbereiten , die allen demokrati¬
schen Nationen offenstehen soll . Es ist eine Charta
der Rechte des Individuums vorgesehen , über de¬
ren Anwendung ein Gerichtshof wachen soll .

In der wirtschaftlichen Resolution wird zunächst
die prinzipielle Forderung gestellt , daß die wirt¬
schaftliche Organisation des neuen Europas „eine
Synthese zwischen den personalistischen Bestre -

IS/leldungen in Kürze
BERLIN — Wie die CDU-Zeitung „Der Tag “ meldet ,

tst in Sachsen eine neue Werbeaktion um Arbeitskräfte
für den sowjetischen Uranbergbau angelaufen . Den
Bewerbern werden 800 Mark Monatslohn , Wohnung ,
Textilien , Arbeitskleidung und zusätzliches Essen
versprochen .

FRANKFURT — In der Bizone sollen im Juni
voraussichtlich 500 gr Fett ausgegeben werden . Die
Lebensmittelimporte in der Bizone erreichten im April
mit 577 .403 to im Werte von 86,5 Mill. Dollar ihren bis¬
herigen Höchststand .

KOBLENZ — Zur Erinnerung an die Eröffnung der
ersten deutschen Nationalversammlung am 18 . Mai
1848 in Frankfurt ist der 18 . Mai in Rheinland -Pfalz
zum gesetzlichen Feiertag erklärt worden .

BADEN-BADEN — Eine Arbeitstagung der Inten¬
danten und der Verwaltungsdirektoren der deutschen
Rundfunkgesellschaften begann gestern in Baden -
Baden .

FREIBURG — Voraussichtlich wird an der Universi¬
tät Frefburg die Pharmazeutische Abteilung im Win¬
tersemester 1948/49 wieder eröffnet .

TÜBINGEN — Der südwürttembergische Staatspräsi¬
dent , Lorenz Bock , wird zusammen mit dem Justiz¬
minister , Staatsrat Prof . Dr . Karl Schmid , an der
Jahrhundertfeier der Deutschen Nationalversammlung
am 18. Mai in Frankfurt teilnehmen .

MÜNCHEN — Der bayrische Landtag genehmigte
Zulagen für geistige Arbeiter .

PARIS — 30 deutsche Industrielle aus der französi¬
schen Besatzungszone , aus Württemberg , Baden und
Bayern besuchten die Pariser Messe.

LONDON — Der Sonderbotschafter für das euro¬
päische Hilfsprogramm , Averell Härriman , traf von
Paris in London ein . Während seines kurzen Aufent¬
haltes in der britischen Hauptstadt wird Harriman
Wahrscheinlich dem Schatzkanzler Sir Stafford Cripps
knd Außenminister Bevin einen Besuch abstatten .

ner Verständigung zwischen allen Mächten interes¬
siert und vertrete die Ansicht, daß die Verwirk¬

lichung dieses Zieles ihre unmittelbare Mitarbeit
erforderlich mache.

LONDON — Bevin erklärte am Mittwoch vor
dem Unterhaus , er ziehe im Augenblick vor , zu dem

sowjetisch -amerikanischen Gedankenaustausch kei¬

ne Stellung zu nehmen . Für eine neue Viererkon¬
ferenz müsse das Terrain erst geebnet werden . Er

fügte hinzu : „Man muß auch mit offenen Karten

spielen“ .
Die Nachricht von der Möglichkeit einer Rege¬

lung der Meinungsverschiedenheiten zwischen der.
Sowjet-Union und den USA hat in London sensa¬
tionell gewirkt . Die Pariser Presse kündigte das

Ereignis mit riesigen Schlagzeilen an. Nach Über¬
windung der ersten Überraschung wird in London
festgestellt , daß an dem Deutschland-Problem schon
in allernächster Zeit die Tragweite des Vorgehens
zu ermessen sein wird. In der öffentlichen Meinung
Amerikas ist der Optimismus weit fühlbarer als in
politischen und diplomatischen Kreisen Washing¬
tons.

WASHINGTON— Am Mittwoch gab Marshall vor

FREIBURG — Der Staatspräsident berichtete in
der letzten Sitzung des südbadischen Landtags seine
Besprechungen mit dem Staatssekretär für die be¬
setzten deutschen und österreichischen Gebiete,
Schneiter , in Paris .

Zur Frage der allgemeinen Wirtschaftspolitik er¬
klärte der französische Staatssekretär , daß Baden
in die allgemeine Wirtschaftspolitik der Westzone
einbezogen werden soll. Eine wirtschaftliche Autar¬
kie sei nicht möglich. In Baden soll ein „Bureau
Economique“ geschaffen werden , dessen Tätigkeit
besonders den Interessen der Länder der französi¬
schen Zone gewidmet werden solle. Der Staatsse¬
kretär habe der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß
die Durchführung des Marshall-Plans eine wesent¬
liche Verbesserung für die badische Wirtschaft be¬
wirken werde . Die französische Regierung habe er¬
reicht , daß die erste Quote für die französische
Zone von 80 auf 94 Millionen Dollar erhöht wurde .

Zu den Fragen politischen und administrativen
Charakters erklärte der Staatssekretär : Ein Besat¬
zungsstatut werde von den Westmächten beraten
und vielleich noch im Laufe dieses Jahres erlassen .
Nach wie vor müsse sich die Militärverwaltung das

Europa -Kongresses
bungen und den neuen wirtschaftlichen Erfordernis¬
sen verwirklichen müsse, und daß die Gewerk-
schaftsorganisa^ionen an ihrer Entwicklung maß¬
geblichen Anteil haben sollen.“ Es wird die Not¬
wendigkeit proklamiert , in Europa eine wirtschaft¬
liche Union zu schaffen . Schließlich wird in der
kulturellen Resolution die Gründung eines europäi¬
schen Kulturzentrums und eines europäischen Kin¬
der- und Jugendzentrums gefordert .

Unter dem starken Einfluß Churchills hat der
Haager Kongreß einen neuen Schritt vorwärts auf
dem Wege zur Verwirklichung des Gedankens der
europäischen Einheit getan . Darin liegt seine Be¬
deutung .

Prinzessin Elisabeth in Paris
PARIS — Prinzessin Elisabeth von England und

ihr Gatte werden heute zu einem mehrtägigen Be¬
such in der französischen Hauptstadt eintreffen .
Für die Dauer des Pfingstbesuches ist ein umfang¬
reiches Programm aufgestellt worden. Die Gäste
werden u. a. an einem ihnen zu Ehren veranstal¬
teten Diner teilnehmen , das der französische
Staatspräsident gibt. Bei der Eröffnung der Aus¬
stellung „Acht Jahrhunderte England“ in Paris
wird die Prinzessin eine kleine Ansprache in fran¬
zösischer Sprache halten . Am Montag abend nimmt
das Paar an einem Gala-Abend in der Pariser Oper
teil .

Königin Wilheimine dankt ab
DEN HAAG — In der Rundfunkansprache , in der

Königin Wilhelmine ihre bevorstehende Abdankung
bekanntgab , erklärte sie, daß eine wachsende Über¬
bürdung , die sich weder auf die Arbeit noch auf
ihre Gesundheit günstig auswirke , sie dazu zwinge,
ein zweites Mal die Regentschaft ihrer Tochter Ju -
liana ab 14. Mai zu übertragen .

Der Präsident der ital . Republik gewählt
ROM — Der von der Christlich-Demokratischen

Partei vorgeschlagene Kandidat Luigi Einaudi wurde
im 4. Wahlgang von der Nationalversammlung zum
Präsidenten der italienischen Republik gewählt .
Graf Sforza, der bisher als der aussichtsreichste
Kandidat galt , zog seine Kandidatur nach dem 2.
Wahlgang zurück .Luigi Einaudi ist 76 Jahre alt . Er
war Professor für Volkswirtschaft an der Universi¬
tät Turin , wurde 1919 Senator und bedeutender
Mitarbeiter der Zeitung „Corriere della Serra “. Von
Mussolini auf Grund seiner Opposition gegen den
Abessinienfeldzug ausgewiesen, kehrte er nach dem
Sturz des Duce nach Italien zurück.

Der neugewählte Präsident lehnte die ihm von de
Gaspari angebotene Demission des Kabinetts ab und
will lediglich eine Umgruppierung der Regierung
vornehmen .

der Presse eine Erklärung ab . Er sagte , die Verei¬

nigten Staaten hätten nicht die Absicht, nunmehr
eine neue Note an die Sowjet-Union zu richten , da
die Antwort Molotows eine erneute Herausstellung
der Prinzipien der sowjetischen Politik darstelle.
Marshall betonte , daß die Vereinigten Staaten die
vertraulichen Erörterungen auf dem üblichen diplo¬
matischen Weg als den besten Verfahrensweg an-

sehen und daß die USA bereit seien, in dieser Art

mit der Sowjet -Union zü verhandeln . Die amerika¬
nische Regierung beabsichtige nicht , der UdSSR
Vorwürfe zu machen , weil sie voreilig den Notenaus¬
tausch zwischen Bedell-Smith und Molotow ver¬
öffentlicht habe .

Wallace schreibt an Stalin
NEW YORK — In einer Rede vor 20 000 Personen

erörterte Henry Wallace Stellen seines „offenen
Briefes an Stalin“. In diesem Brief tritt Wallace für
ein Zusammentreffen der Vertreter der USA und
UdSSR ein und fordert außerdem Herabsetzung der
Rüstung , freien Gedankenaustausch und freien Aus¬
tausch von Informationen und Personen zwischen
den beiden Ländern .

Recht Vorbehalten, gewisse Maßnahmen anzuord¬
nen , insbesondere im Hinblick auf die Sicherheit
Frankreichs und die allgemeine politische Lage.
Hinsichtlich einer Kategorie von Maßnahmen werde
die Militärregierung künftig Vorschläge machen,
über die die badische Regierung dann verhandeln
könne , so zum Beispiel über Fragen der Ernäh¬
rungspolitik . Im übrigen verbleibe der Landesregie¬
rung eine Anzahl von Fragen der Verwaltung und
Politik , bezüglich deren sie grundsätzlich freie
Hand habe , so insbesondere die Angelegenheit der
Kultur , der Erziehung und des Unterrichts .

In einer neuerlichen Besprechung, zu der auch
der Generaldirektor der Ernährung der Militärre-

gieung in Baden-Baden hinzugezogen wurde , erör¬
terte man das Ernährungsproblem eingehender.
Staatssekretär Schneiter zeigte nach dem Bericht
des Staatspräsidenten volles Verständnis für die un¬
befriedigende Emährungslage . Es sei die feste Ab¬
sicht der französischen Regierung , die Ernährung
der Bevölkerung im Laufe der kommenden Monate
wesentlich zu verbessern . Infolgedessen sei die Ka¬
lorienziffer in den Prioritätsstädten für Mai auf 1530
festgelegt worden . Im Monat Juni soll sie auf über
1600 Kalorien erhöht werden und vom 1. Juni ab
die bisherige Militärquote herabgesetzt werden.

Der Staatspräsident kam dann auf den Empfang
der Ministerpräsidenten der franz . Zone durch Ge¬
neral Koenig zu sprechen . Dieser hat sich Vorbehal¬
ten , das gesamte Ernährungsproblem nochmals per¬
sönlich zu überprüfen und dann seine Entscheidung
erst nach nochmaliger Rücksprache mit den Mini¬

sterpräsidenten zu treffen . Infolgedessen befinde
man sich zur Zeit in einem Schwebezustand, was
der Landtag berücksichtigen möge.

Der Staatspräsident teilte dann mit , daß die Mi¬
litärregierung dem Land Baden als Einfuhrprämie
einen Bonus von 550 203 Dollar zur Verfügung ge¬
stellt hat . Die Hälfte davon sollen Exportfirmen
erhalten , um Produkte und Werkzeuge zwecks Er¬
höhung ihrer Kapazität zu beschaffen und dadurch
die Ausfuhr erhöhen zu können. Hinsichtlich der
anderen Hälfte des Bonus soll die Regierung Ein¬
fuhrvorschläge einreichen , die durch das Oficomex
und die Ausfuhrhandelsstelle in Freiburg durchge¬
führt werden sollen. Die Regierung beabsichtigt,
die Hälfte der Summe für die Einfuhr von Lebens¬
rnitteln , insbesondere für Kinder vorzuschlagen. Das
Land Baden steht — so betonte der Staatspräsident —
im Bezug auf Anstrengungen der Wirtschaft an der

Spitze der Länder der Zone. Man dürfe daher an¬
nehmen , daß solche Summen, wie jetzt auch später
noch zur Verfügung gestellt werden .

Eine Resolution des Landtags
In einer Resolution anerkennt der Landtag die

Bemühungen des Staatspräsidenten und der Regie¬
rung um eine befriedigende Lösung der den Ver¬
handlungen zugrundeliegenden Fragen , ist aber der
Auffassung , daß in weiteren Verhandlungen ein po¬
sitives Ergebnis erreicht werden müsse. Dazu ge¬
höre , daß die Kompetenzen der badischen Regierung
erweitert werden entsprechend der Erklärung , die
Staatssekretär Schneiter anläßlich seines Besuches
in Freiburg hinsichtlich der Übergabe der Verwal¬
tung an die badische Regierung und der Beschrän¬
kung der Besatzungsmacht aut eine Kontrolltätig -
keit abgegeben hat , daß ferner ein Besatzungs¬
statut geschaffen werde , das die Kompetenzen ab¬
grenzt , und daß der Landtag die in der Verfassung
verbürgten demokratischen Rechte ausüben dürfe . —
Danach vertagte sieh der Landtag.

Ende des Palästina-Mandats
JERUSALEM — Der britische Hohe Kommissar

verläßt heute um 24 Uhr an Bord eines Kreuzers
das Heilige Land . Jaffa wurde gestern an die jüdi¬
schen Streitkräfte übergeben .

Neuer politischer Berater für Sokolowski
BERLIN — Marschall Sokolowsk) ist von seinem

Besuch in Moskau wieder nach Berlin zurückge¬
kehrt . Der neue russische Berater des Marschalls
soll die russische Politik in der sowjetischen Zone
koordinieren . Es sind Reinigungsprozesse inner¬
halb der russischen Militärregierung angekündigt .

Korruption ohne Ende
STUTTGART — Die Staatsanwaltschalt Stuttgart

teilt mit , daß nach der Zustellung der Anklageschrift
an 13 Lebensmittelschieber Im Laufe der nächsten

Woche eine weitere Anklageschrift gegen 6 Ange¬

hörige , darunter höhere Beamte und Angestellte des

württembergisch -badlschen Ernährungsministerium ver¬

öffentlicht wird .
Im Prozeß gegen die 13 Personen , denen Vergehen

gegen die Zwangsbewirtschaftung zur Last gelegt wird ,

ist der Hauptangeklagte der frühere Leiter der Fach -

abtellung Milch , Fett und Eier im württembergisch -

badlschen Ernährungsmintsteriüm , Wilhelm Wolfgang

Dubke , der dem Großvertefler von Butter , Käse und

Eiern , Alfred Reustle , Hellbronn , zahlreiche zusätz¬

liche Bescheinigungen zum Bezug unbestimmter Men¬

gen Butter und Käse ausgestellt haben soll. Aut diese

Art haben Reustle und Dubke mindestens 13 000 kg

Butter und 31 500 kg Käse bezogen . Weiter angeklagt

Ist der frühere Abteilungsleiter lm Landwirtschaftsamt

Stuttgart , Dr. Herbert Kimmerle , sowie dessen Sekre¬

tärin Gertrud Lehmann , die dem Angeklagten Reustle

Bezugsscheine für 50 Autodecken und 38 Schläuche

ansgegeben haben sollen , wofür sie von ihm fortlau¬

fend Butter und Käse ohne Markenabgahe erhalten

hätten .
Die Bestrafung beziehungsweise Aufdeckung von

siebzehn weiteren Verstößen gegen die Bewirtschaf¬

tungs -Verordnungen für Lebens - und Genußmittel , vor¬

wiegend bei Behörden , wurden aus Stuttgart und Wies¬

baden gemeldet . Die erste Strafkammer des Landge¬

richts Stuttgart verurteilte den ehemaligen Abteilungs¬

leiter des Lebensmittelamtes Ludwigsburg , Emil Neu-

pert , wegen Urkundenvernichtung , fortgesetzter Be¬

stechung und Verbrechen gegen die Kriegswirtschafts -

Verordnung zu fünf Jahren Zuchthaus , fünf Jahren

Ehrverlust und fünftausend Mark Geldstrafe . Wegen

schwerer Bestechung und Vergehen gegen die Ver-

brauchsregelungs - Strafverordnung bestrafte dasselbe

Gericht den ehemaligen Leiter des Lebensmittelamtes

Ludwlgsbnrg , Emil Breitenbach , mit einem Jahr vier

Monaten Gefängnis und 2500 Mark Geldstrafe . Weitere

zehn Angeklagte erhielten wegen Verstoßes gegen die

Bewirtschaftungsgesetze Gefängnisstrafen von zwei

Jahren bis zu sechs Wochen und Geldbußen bis zu

fünftausend Mark . Der ehemalige Leiter der Lebens¬

mittelkarten -Ausgabestelle Wiesbaden -Kostheim , Ja¬

kob Lehr , wurde von der Strafkammer Wiesbaden

wegen Urkundenfälschung , Unterschlagung und Betrug

zu vier Jahren Zuchthaus , vier Jahren Ehrverlust and

fünftausend Mark Geldstrafe verurteilt .

„Auwi“ — Belasteter
STUTTGART — Prinz August Wilhelm von Preu¬

ßen wurde von einer Ludwigsburger Lagerspruch¬
kammer in die Gruppe der Belasteten eingestuft,
und zu einer Sühne von 2 Jahren und 6 Monaten
Haft , sowie 40 "/» Vermögenseinzug verurteilt . Da

die Internierungszeit angerechnet wurde , wurde der
Betroffene aus der Haft entlassen .

Franz.Miliiärregierung gegenVolkskongreß
BERLIN — Aus amtlicher französischer Quelle

wird mitgeteilt : Die französische Militärregierung ist

der Auffassung , daß der Volkskongreß in keiner Weise

legitimiert ist , ein Volksbegehren über die Einheit
Deutschlands vorzuschlagen . Die führenden Perso¬

nen dieser Gruppe , ebenso wie die von ihnen auf¬

gerichtete Presse ergehen sich nämlich in einem

Feldzug nationalsozialistischer Aufhetzung, die nicht

geeignet sei , die Rückkehr des deutschen Volkes in

die europäische Gemeinschaft zu erleichtern . 1Den

Volkskongreß gibt es in der französischen Zone

nicht . Er ist von der französischen Militärregierung
nicht anerkannt .

Tagung der Zeitungsverleger
FREIBURG — Am Dienstag hielt der Verein de,

Deutschen Zeitungsverleger seine Hauptversamm¬
lung ab, in der eine Reihe wichtiger Berufsfragen
erörtert und bedeutsame Beschlüsse gefaßt worden
sind . Die Wahl des Vorstandes hatte folgendes Er¬

gebnis : 1 . Vorsitzender : Heinrich Rombach, Frei¬

burg , „Badische Zeitung “
, 2 . Vorsitzender : Otto

Dornseifer , Neuwied , „Der Westen“
, Schriftfüh¬

rer : Karl Heinz Lembke , Offenburg , „Badener
'Tagblatt “

, Beisitzer : Karl May, Freiburg , „Da*
Volk“ ; Will Hans Hebsacker , Tübingen, „Schwä¬
bisches Tagblatt “ , und Georg Held, Mainz, „Allge¬
meine Zeitung “ .

Ferner wurden die drei Landesverbände Baden,
Rheinland -Pfalz und Württemberg -Hohenzollern
konstituiert . In/den Vorstand des Landesverbandes
der Deutschen Zeitungsverleger in Baden (fr . Z )
wurden einstimmig gewählt : als 1. Vorsitzender
Heinrich Rombach , Freiburg , „Badische Zeitung“ ,
als stellvertretender Vorsitzender Emmerich Kilian,
Freiburg , „Südwestdeutsche Volkszeitung“ , und als
Schriftführer Karl Heinz Lembke , Offenburg, ..Ba¬
dener Tagblatt “ .

An einem geselligen Beisammensein am Abend
im historischen Kaufhaussaal nahmen Vertreter der

Militärregierung , der badischen Regierung, an ihrer

Spitze Staatspräsident Wohieb, und der Stadtver¬
waltung Freiburg teil . Im Anschluß an die Haupt¬
versammlung fand am Mittwoch eine Arbeitstagung
statt

Volksbefragung über Wahlveifahren
HEIDELBERG — Die Deutsche Wählergesell¬

schaft beabsichtigt , eine Volksbefragung durchzu¬
führen , in der die Bevölkerung entscheiden soll, in
welchem Verfahren sie ihre Vertreter zu einer ver¬
fassunggebenden Nationalversammlung wählen
will . Die Volksbefragung soll klären , ob sich das
deutsche Volk für ein Personen - oder Listenwahl¬
system und eine Mehrheits - oder Verhältniswahl
entscheidet .

Der Haager Kongreß an die Nationen Europas
Die Resolutionen des

550203 Dollar Einfuhrbonus für Baden
Staatspräsident Wohieb berichtet dem Landtag über seine Pariser Besprechungen



Nr. ST BADENER TAQBtACT Freitag, den 14. Mai 194*
M,

Vor einer Aufhellung des europäischen Horizonts
In diesen Tagen vor Pfingsten hat tatsächlich der

reine Zufall ein bemerkenswertes Zusammentreffen
gezeitigt: im Haag schloß der Europakongreß , des¬
sen Verhandlungen weithin unter der geistigen
Aegide Winston Churchills vor sich gingen, seine
mehr idealistischen als praktisch -politischen Aus¬
blicke auf ein geeintes Europa mit einer Reihe von
Resolutionen ab, die geeignet sind, die Haager
Ideen weiterzutragen . Fast zu gleicher Zeit hat der
Moskauer Rundfunk zugleich mit der Antwort des
Außenministers der UdSSR, Molototo, eine Note der
USA -Regierung bekannt gegeben, mit der die Ver¬
einigten Staaten unter genauer Präzisierung ihrer
außenpolitischen Richtlinien der Regierung der So¬
wjetunion ihre Bereitschaft zu Verhandlungen Mit¬
teilen , in denen die zwischen Washington und Mos¬
kau bestehenden und seit vier Monaten das Sicher¬
heitsgefühl der ganzen Welt beunruhigenden Ge¬
gensätze und Mißverständnisse bereinigt werden
sollen.

Ohne die Vorgänge, den Haager Kongreß und die
so überraschend zusammenfallende Äußerung
Washingtons und Moskaus, die sich beide in ihren
ideellen und pragmatischen Auswirkungen noch
nicht übersehen lassen, ohne diese Vorgänge in ih¬
rer Bedeutung zu überschätzen , wird man doch aus
beiden Richtungen die Stimme Europas vernehmen ,
die Stimme des vom Kriege erschöpften und nach
der blutigen Tragödie im Zeichen einer schier un¬
erträglichen Ost-West-Spannung nicht zur Ruhe
eines geordneten Wiederaufbaus kommenden Kon¬
tinents . Die Stimme Europas , mittelbar von jen¬
seits des Atlantik und aus dem Osten; unmittelbar
aus dem Haag vernehmbar , erklingt freilich in zwei
gänzlich verschiedenen Sprachen . Im Haag hat sie
das reine und große Pathos einer idealistischen
Initiative angenommen , die sich bewußt über die
reellen Hindernisse hinwegsetzt , um den Bliak aller
Europäer an den großen Zukunftsaspekt der Ver¬
einigten Staaten von Europa 'zu bannen .

Die andere Sprache , deren eich der Ruf der lei¬
denden und um seine Existenz ringenden Kontinents
mittelbar bedient , ist die des harten , nüchternen
Tatsachenstils des diplomatischen Notenwechsels .
Es geht dabei wohl um ein Verhandlungsangebot

. der USA -Regierung an die Sowjets , einen , wie es
scheint spontanen und im üblichen Kinne kaum di¬
plomatisch unterbauten letzten Versuch Marshalls ,
mit Molotow in ein Gespräch zu kommen, mit dem
Ziel, die politischen Gegensätze zwischen den bei¬
den Großmächten zu lösen. Aber im Mittelpunkt
dieses Gesprächs, von dem sich noch gar nicht sa¬
gen läßt , ob und in welchen formen es stattfinden
wird , steht ohne Zweifel , das Schicksal Europas .
Denn unser Kontinent ist das politische Kraftfeld ,
auf dem die über der ganzen Welt lastende Ost-
West -Spannung entstanden ist und auf dem die
Gegensätze zwischen Washington und Moskau ihre
eigentliche Auswirkung finden .

Moskau hat in einer ausführlichen Erklärung , die
noch einmal den Standpunkt der Sowjets mit der
unerbittlichen Zdhigkeit Molotows fixiert , seine
grundsätzliche Verhandlungsbereitschaft dokumen¬
tiert . Dieses Beharren auf dem Moskauer Stand¬
punkt hat zwar zusammen mit der Tatsache , daß
Molotow mit seiner Antwort die USA -Note bekannt¬
gegeben hat , in Washington eine gewisse Indig¬
nation hervorgerufen . Demgegenüber muß man
jedoch ganz objektiv feststellen , daß auch die Ver¬
einigten Staaten , von der Geste der dargereichten
Hand abgesehen , in ihrer Kote keinen Schritt von
ihren bisher bekundeten Auffassungen abgewichen
sind . Die radikale Methode einer rücksichtslosen
Publizität , die Molotow anwandte — indessen das
USA -Staatsdepartement einstweilen den Geheim¬
weg des diplomatischen Meinungsaustausches vor¬
gezogen hätte —, wird man gerade vom europäi¬
schen Standpunkt aus begrüßen müssen . Die Zei¬
ten der Geheimdiplomatie sind endgültig vorüber ,
und in Verhandlungen , bei denen letzten Endes die
Zukunft eines Kontinents den Gegenstand bildet ,
können Geheimwege des Gedankenaustausches nur
zu katastrophalen Überraschungen führen . Mit ei¬
nigem Recht mögen sich, gerade nach den unter
dauernder Apostrophierung der USA erfolgten
Westunion-Besprechungen und nicht zuletzt im
Hinblick auf die Praxis des Marshallplans , London
und Paris darüber beschweren , von der neuen
Initiative des US-Außenministers überrascht wor¬
den zu sein.

Aber diese Verstimmungen werden gewiß nur
temporärer Natur sein . Dafür steht zuviel , das
Schicksal Europas und die endliche Befriedung der
Welt , auf dem Spiel . Deshalb wird nicht das Wie
sondern das Was d. h .die Tatsache des USA-An¬
gebots und der prinzipiellen Zustimmung Moskaus,
entscheidend sein , wobei man einen nahen Maßstab

für die Bedeutung dieser Entscheidung an der von
Tag zu Tag unerträglicher werdenden Lage Berlins
im Schnittpunkt der Spannungen zur Hand hat .
Skeptische Beurteiler der durch den Notenaustausch
neu geschaffenen diplomatischen und politischen
Situation mögen zu der Auffassung neigen , daß
beide Partner die schöne Geste der Verhandlungs¬
bereitschaft vollzogen haben , um nachher bei ihren
Maßnahmen in der Meinung der Welt das Recht auf
ihre Seite zu bekommen. Man braucht jedoch kei¬
neswegs sich einem übertriebenen Optimismus hin¬
zugeben, wenn man bei aller Behutsamkeit des Ab¬
wägens an diesen beiderseitigen Schritt gewisse

Die Freiheit seinen
Nachdem der südwürttembergische Presseverband

und anschließend auch der Verband der VTN Würt-
temberg-Hohenzollem gegen das von der Strafkam¬
mer Rottweil verhängte Urteil gegen den Redakteur
Wolfgang Gutmann von der KP-Zeitung „Unsere
Stimme“ Stellung genommen haben , veröffentlicht
nunmehr auch das Justizministerium der Regierung
von Südwürttemberg -Hohenzollem eine Erklärung
zu der Verurteilung Gutmanns . Dieses Kommunique ,
das nach der Stellungnahme des Klägers , Prof . Dr.
Niethammer erfolgt , weist mit machtvoller
Stimme die Proteste gegen das Urteil mit dem Be¬
merken zurück , diese hätten sich erstens nicht mit
den umfassenden Darlegungen des Gerichts zur tat¬
sächlichen und rechtlichen Seite des Falles beschäf¬
tigt und sich im wesentlichen auf die Argumente
des Angeklagten gestützt u . zweitens seien sie, da die
Revision gegen das Urteil laufe , als ein Versuch zur
Beeinflussung des in letzter Instanz entscheidenden
Gerichts aufzufassen.

Wir verfügen nicht über genügend Einblicke ln
den Prozeßverlauf , um die rechtliche Seite des Ur¬
teils kritisch betrachten zu können (obwohl uns die
Anwendung der 4 . Notverordnung aus dem Jahr
1931 bei diesem „Spruch reichlich an den Haaren
herbeigezogen dünkt ), aber wir glauben mitreden
zu dürfen, wenn in diesem Zusammenhang so ge¬
wichtige Worte fallen , wie die, die Pressefreiheit sei
ebenso wie die Unabhängigkeit des Gerichts ein
Grundpfeiler demokratischer Staaten .

Wenn man mit diesem Bekenntnis Emst macht ,
leuchtet nicht ein, weshalb eben zum selben Zeit¬
punkt , an dem man die Proteste des Pressever¬
bandes und der VVN von Württemberg -Hohenzol-
lera als — um es zart zu sagen — unpassend emp¬
findet , die Stellungnahme dieser Organisationen
„mit Nachdruck“ zurückweist Versteht man den
Passus „mit Nachdruck“ richtig , so ergibt sich die
Tatsache, daß man den angeblichen Druck auf die
Unabhängigkeit des Richters mit einem tatsächli¬
chen Nach-Druck auf die Freiheit der Presse beant¬
wortet In diesem Sinne ist der Wink mit dem von
demokratischen Girlanden umkränzten Zaunpfahl
wohl auch zu verstehen . Wie könnte man die De¬
marche des Tübinger Justizministeriums anders
deuten, wenn man eich vergegenwärtigt , daß die be-

Hoffnunpen für cki» Meung der Ost-West-Span¬
nung knüpft . Für die endliche Bereinigung der
deutschen Frage , in der si«O die ganzen politischen
Europakomplexe verklammern , wird viel davon ab-
hängen , ob sich die Woge von Kommentaren , Mei¬
nungen pro und contra , diplomatischen Koten und
öffentlicher Kritik , die dem ersten Schritt vermut¬
lich mit größter Turbulenz folgen dürfte , zu einem
sachlich -ruhigen Gespräche zwischen Washington
und Moskau glätten wird . Es ist nicht zu bezwei¬
feln , daß dieses Gespräch ein europäisches genannt
werden muß , bei dem es nicht nur um ganz Eu¬
ropa — über Churchills Konzept hinaus —, sondern
wohl auch um ganz Deutschland — jenseits der
zwanghaften westdeutschen Organisation — gehen
wird . H .L.M.

Kopf zu verlieren
sagten Proteste ausdrücklich nach Verkündi¬
gung des Urteils erfolgt sind und Prof . Dr.
Niethammer gleich der Presse sich die Freiheit ge¬
nommen hat , seinen Standpunkt zu erläutern (was
vom Justizministerium allerdings schamhaft ver¬
schwiegen wird ) . Daß der Angeklagte und sein Ver¬
teidiger mit den „umfassenden Darlegungen des
Gerichts zur tatsächlichen und rechtlichen Seite des
Falles“ nicht einverstanden waren , weiß man . Kann
man den Freunden Gutmanns (in diesem Falle der
Redaktion der Zeitung „Unsere Stimme“) und den
Organisationen , denen der Verurteilte als Journa¬
list und Verfolgter des Naziregimes angehört , näm¬
lich dem Presseverband und der WN allen Ernstes
verübeln ähnliche Abneigung gegen das Urteil zu
haben! Noch wichtiger , kann man in der vielbe¬
rufenen demokratischen Staatsordnung Interesse
daran haben zu verbieten , diese Kritik auch zu äu¬
ßer n T Immerhin sind Fälle bekannt , ln denen sich
auch die Richter täuschten und Urteile , die selbst
nach dem Durchgang bei dem Berufungsgericht als
durchaus falsch empfunden und gewertet wurden .
Ja , man braucht nicht allzuweit zurückzugreifen ,
um zu wissen, daß nach einer Urteilsfällung in Frei¬
burg , die deutsche Justiz selbst „in das schwebende
Verfahren eingriff " und nahezu einhellig prote¬
stierte , ohne daß die Revisionsverhandlung abge¬
wartet worden wäre . Freilich können wir uns nicht
erinnern , ob damals das Justizministerium von
Südwürttemberg -Hohenzollem ebenfalls seiner Ent¬
rüstung Ausdruck verlieh .

Faßt man im Tübinger Justizministerium den Be¬
griff der demokratischen Pressefreiheit allerdings
so auf , daß zu einem umstrittenen Urteil keine kri¬
tische Stimmen laut werden dürfen , so bleibt nur
die Frage , wann — wenn schon nicht nach dem
Urteil in einem Prozeß — der Presse die Frei¬
heit der Kritik geschenkt sein soll. Wohl nach dem
Urteil der letzten Berufungsinstanz . Der Spruch - ist
dann endgültig und , wird er nicht geändert , so
bleibt dem Angeklagten nur die Möglichkeit, in
freier demokratischer Weise, allerdings vergeblich
protestierend , die Strafe abzusitzen. Geht es dabei
einmal um den Kopf, so kann die Presse wenigstens
im Nekrolog noch das Urteil geißeln. Der Kopf ist
dann allerdings ab. pt

„Gefesselte Demokratie“
In jüngster Zeit mehren sich die Stimmen , die

nach einem Besatzungsstatut , nach einer genauen
Festlegung der Befugnisse der Besatzungsmächte
und der deutschen Verwaltung , rufen . Der Vor¬
stand der SP bezeichnet in einer soeben veröffent¬
lichten Entschließung - den Erlaß eines solchen
Statuts als „die wichtigste Voraussetzung für eine
zweckdienliche Lösung der unmittelbar anstehenden
strukturellen und organisatorischen Probleme “ . Und
die Hamburger Wochenschrift „Die Zeit“ spricht
gar im Zusammenhang mit der Tatsache , daß den
deutschen Verwaltungen ein Besatzungsstatut vor¬
enthalten wird , von „gefesselter Demokratie “. Mit
dem Hinweis darauf , daß der von der SP einge-
reiehte Entwurf eins« Besatzungsstatuts von den
.Generalen Clay und Robertson abgelehnt worden
ist , sieht die „Zeit“ die verantwortlichen deutschen
Instanzen in einem dauernden Dilemma zwischen
demokratischem Verhalten und Verantwortungs¬
bewußtsein (sowohl den Besatzungsmächten wie
den Wählern gegenüber) und kommt zu der Schluß¬
folgerung . daß ohne Besatzungsstatut keine deutsche
Verfassung zustande kommen könne.

Die Zweckmäßigkeit und die nach beiden Seiten
hin offenkundigen Vorteile eines Besatzungsstatut »
sollen so wenig verkannt werden , wie den ver¬
nünftigen Bemühungen um ein Statut die Zustim¬
mung versagt werden soll. Aber indem man sich
mit dieser Frage befaßt , die, ausgehend von dem
staatsrechtlichen Vakuum nach der Kapitulation , die
primärsten Rechtsfragen unserer staatlichen Neu¬
ordnung berührt , kann man die Frage nach den
Voraussetzungen für ein Besatzungsstatut nicht ein¬
fach übergehen . Das entspräche einer leider oft
genug feststellbaren deutschen Neigung, des Zieles
wegen den zweiten Schritt vor dem ersten tun zu
wollen . Die Alliierten sind — lassen wir die in der
neuerdings bedenklich verstärkten nazistischen
Flüsterpropaganda mehr als abgebrauchte Phrase
bei dieser Gelegenheit ruhig hingehen — nicht nur
als Befreier gekommen. Sie sahen sich auch , in
vieler Hinsicht weit über das erwartete Maß hinaus ,
vor die schwierige und durch die Vierteilung der
Macht äußerst kompliziert gewordene Aufgabe ge¬
stellt , ein neues Ordnungs- und Rechtsprinzip auf¬
zurichten . Es ist nicht zu leugnen , daß bei diesem
Recht begründenden und weiterwirkend Recht
schaffenden Vorgang sehr bald und in stetig wach¬
sendem Vertrauen der deutschen Verwaltung be¬
trächtliche Befugnisse übertragen wurden . Ebenso¬
sehr wird aber in Zweifel zu ziehen sein, ob diese
Befugnisse in einer auch nur halbwegs befriedi¬
genden Weise im Wege der Selbstverwaltung wahr¬
genommen worden sind . Denn auf dem entschei¬
denden und für die Neuordnung lebenswichtigen
Sektor der Wirtschaft hat doch die deutsche Ver¬
waltung in mehr als nur einer Frage mit einer
schlechthin vollkommenen Hilflosigkeit oder aber
auch mit einer unglaublichen Hypertrophie des
Apparats versagt . Wir brauchen dabei — wenn
wir z. B. seit Wochen tausende von Pfälzern nach
Südwürttemberg fahren sehen, wo sie sich im
Tauschweg Lebensmittel verschaffen , die eine ver¬
nünftige Austauschregelung von Land zu Land im
großen hätte organisieren müssen — nur an die
Mängel, Lücken und unfaßbaren Umständlichkeiten
unserer Bewirtschaftung und Erfassung oder an
das Frankfurter bizonale Wirtschaftsmonstrum zu
erinnern . Obendrein brauchen wir nur einen kur¬
zen Blick auf die Kette von Korruptionsfällen oder
auf die durch die deutsche Methodik allmählich zur
Farce gewordene Entnazifizierung zu werfen , ln
diesen Fragen ist sich auch die Kritik auf deut¬
scher Seite vollkommen einig. Die deutschen Stel¬
len reden von wirtschaftlicher Planung und ver¬
suchen mit theoretischen Reden — wie dieser Tage
wieder einmal der bizonale Ernährungs - und Land¬
wirtschaftsdirektor Schlange-Schoeningen — von
ihrer Arbeit zu überzeugen , um in jeder Ver¬
sorgungsperiode vor einer andere ^ „ Überraschung “
zu stehen und prompt das helfende Eingreifen der
Besatzungsmächte anzurufen . Sollen diese Er¬
scheinungen auf deutscher Seite , die mit dem Un¬
vermögen , z. B. das bekannte US-Zigarettenkon -
tingent oder die von der US-Besatzungsmacht über¬
nommenen Stoffe zu verteilen , geradezu groteske
Formen annahmen , den Alliierten die Gewißheit
dafür geben, daß unsererseits die, so möchte man
sagen, selbstverständlichen Voraussetzungen für ein
Besatzungsstatut gegeben sind? Deshalb sollten sich
die Parteien nicht allzusehr von dem Ablenkungs¬
manöver der um ein Besatzungsstatut jammernden
Bürokratie .beeindrucken lassen, sondern ihre ganze
Aufmerksamkeit dem dringenden Gebot widmen , die
besten Leute auf die rechten Plätze zu stellen , da¬
mit sie von dort aus allmählich neuen Geist in der
Verwaltung verbreiten . ' —V—
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Der Krtegstribut des UrzeUmensdten
Der zweite Weltkrieg hat in seiner Rücksichtslosigkeit nicht einmal dem ältesten bis jetzt be¬

kannten Ahnherrn der Menschheit seine verdiente Ruhe gelassen . Der Heidelberger Mensch, in der
ganzen Welt als homo hcidelbergensis bekannt , mußte 1943 vor den Bombenangriffen evakuiert
werden . Er fand eine Zuflucht im Bergwerk Kochendorf . Als er nach Kriegsschluß in seine Heimat¬
stadt Heidelberg zurückkehrte , fehlten ihm zwei Zähne . Der Verlust ist besonders bedauerlich , weil
es gerade seine Zähne waren , denen er die Bezeichnung Mensch verdankt .

Die Sandgrube von Neckargemünd wird noch immer systematisch nach weiteren Funden unter¬
sucht . Allwöchentlich fährt der Leiter des Geologisch-Palaeonthologischen Instituts in Heidelberg ,
Professor Dr. Ludwig Rüger, oder einer seiner Mitarbeiter hinaus, um die Knochenreste in Emp¬
fang zu nehmen , die der Spaten der Grubenarbeiter freigelegt hat . In unmittelbarer Nähe des Men¬
schenkiefers wurden die Schädel von Löwen, Bären , Panthern , Hirschen und Pferden gefunden .
Auch Stoßzähne und Skelettknochen von Elefanten , Mammuts und Bisons sind ausgegraben worden .
Von Rhinozerossen muß das Keckartal vor fünf hunderttausend Jahren gewimmelt haben . Der be¬
deutendste Fund seit Jahrzehnten wurde vor wenigen Wochen, , im Frühling 1948, gemacht . Der
massive Knochen, der jetzt ausgegraben wurde , erwies sich nach anatomischen Befunden einwand¬
frei als der Unterarm eines Flußpferdes . Der Neckar muß damals schon wasserreich genug gewesen
seiy, um solche Riesen aufzunehmen . Die Ausgrabung des Flußpferdknochens erhärtet die Theorie,
daß alle Tiere in der Neckarschlinge einer Naturkatastrophe zum Opfer gefallen sind.

Trotz intensiver Suche sind weitere menschlichen Knochenteile bisher nicht gefunden worden .
Der Unterkiefer ist der einzige Anhaltspunkt für die Existenz von Menschen vor 500 000 Jahren . Ob¬
wohl er wie ein Augapfel behütet wurde , brachen ihm vor dem Kriege die Kronen der linken vor¬
deren Backenzähne ab . Sie wurden provisorisch wieder befestigt . Nun sind sie auf dem Transport
von Kochendorf nach Heidelberg zum zweiten Male abgebrochen und dabei verloren gegangen.
Amerikanische Zeitungen haben schon eine romantische Geschichte erfunden , nach der ein andenken -
hungriger Soldat die Zähne herausgebrochen und seiner Freundin nach Amerika geschickt hätte . Die
Zähne des ältesten Menschen als Maskottchen einer mordernen Liebe . . . In Wirklichkeit haben An¬
gehörige der US -Armee den Kiefer erst besichtigt , nachdem die beiden Zähne fehlten . Die Story von
den verlorenen Urzeitzähnen kann also nur die nüchterne Geschichte eines nachlässigen und unvor¬
sichtigen Transportes sein. Dr. Herbert L. Schräder .

Ein Glaubensbekenntnis
„Ich glaube an das Gute in jedem Menschen. Das

Gute in jedem Menschen ist , daß man ihn kaufen
kann . Ich glaube an die Allmacht des Geldes, mag
es auch in seinem Wert schwanken ; man muß nur
genug davon besitzen . Ich glaube an die Wahrheit ,
wo sie nicht schadet . Ich glaube an die Entnazifizie¬
rung , denn sie geht vorüber . Ich glaube , daß den
Flüchtlingen geholfen werden muß , aber nicht von
mir .“ Aus dem „Wespennest" , Stuttgart

Denken und Handeln
Ein französischer Schriftsteller (Roger Garaudy )

schreibt in einer aktuellen Zeitschrift : „Wehn sich
das Denken vom Handeln löst , ist es krankhaft .
Diese Krankheit nennt sich manchmal Mythologie,
Mystik, Idealismus . Sie nennt sich heute : Exi¬
stentialismus, “ Mit dieser Feststellung wird aller¬
dings nur die Auswirkung der Trennung von Den¬
ken und Handeln auf das Denken berührt . In dem
folgenden Wort Paul Valärys , das wir schon einmal
zitierten , ist auch das Handeln in den Zusammen¬
hang mit hereingenommen : „Einige Menschen ge¬
ben die Idee — oder die Illusion — dessen ein, was
die Welt und insbesondere Europa hätten werden
können , wenn die politische Macht des Geistes
einander hätten durchdringen können — oder doch
zumindest weniger unbestimmte Beziehungen unter¬
halten hätten . . Goethe war einer von ihnen .“

Das europäische Leben hat sich demnach gründ¬
lich verknotet . Das kommt auch bei jeder Ge¬
legenheit deutlich zum Ausdruck . Kürzlich schrieb
ein deutscher Maler (Max Peöhstein ) : „Es ist die
Sorge und die Angst um unsere deutsche Kunst,
die mich zur Feder greifen läßt . . . und ein deut¬
scher Musiker (Wilhelm Furtwängler ) : „Es gehört

heute . . . aber Mut, sehr viel Mut dazu, auch nur
einen reinen Akkord . . . niederzuschreiben .“

Abgesehen von der Tatsache , daß im Falle dieser
beiden Aussagen die Folge der pessimistischen Er¬
kenntnisse pessimistische Randbemerkungen sind,
von denen die letztere eines zusätzlichen Stolzes
nicht entbehrt , kann bei dieser Gelegenheit wie¬
derum auf die verhängnisvolle Maxime und da*
klassische Vorurteil , die letzten Endes diese Äuße¬
rungen diktierten , hingewiesen werden : auf den
guten Glauben , Kultur sei bisher eine sichere und
genußreiche Geistes-, Kunst- und Lebensverfassung
von Gemeinschaften gewesen und müsse als solche
auch immer wieder angestrebt werden . Aus dieser
anstrengenden Perspektive , in der die meisten Eu¬
ropäer von heute mit dem Gesicht -nach rückwärts
unselbständig und verkrampft nach vorwärts
schreiten (wir können nun leider einmal nur in der
Gegenwart leben) , ergibt sich jene fatale Situation
für die europäische Kultur , die ihre Träger immer
Wieder zu den Wiederholungen der abgenutzten Be¬
kenntnisse zwingt : der Bekenntnisse zum „Schick¬
sal“ und zur „Tragik“ .

Die Erstellung eine« überdimensionalen Denk¬
mals vom „Abendländischen Mann“ an den Kno¬
tenpunkten des europäischen Verkehrs würde an¬
schauungstechnisch nicht ohne einigen Erfolg sein :
Das Denkmal vom „aufrecht und vorwärts “ schrei¬
tenden Scharfdenker , der sich , ehe er sich 's ver¬
sah , den eigenen Kopf abdrehte und ihn , um die
Treue zur abendländischen Kulturtraditipn zu wah¬
ren , mit der Blickrichtung nach rückwärts , also ver-
kehrtherum wieder ■ aufkiebte . Nun ringt der
ganze Organismus vergeblich um jene natürlich #
Einheit von Denken und Handeln , die ihn in sei¬
nem Kindheitsstadium auszeichneten und deren er
sich übrigens jetzt noch erinnern zu können glaubt

Worin aber der Akt der Selbstverdrehung zu er¬
blicken sei, kann vergleichsweise an dem Entwick¬
lungsstadium der Pubertät jedes einzelnen Men¬
schen vielfältig und selbständig studiert werden .

Albert Wallst
" Nachridilen

Dem unter britischer Lizenz arbeitenden „Studio -
4 5“ -Berlin wurde die Lizenz entzogen , da unüberwind¬
liche Differenzen zwischen den Lizenzträgern zur Ein¬
stellung der Produktion geführt hatten .

Im gleichen Augenblick , in dem Knut Ham¬
sun in die Einsamkeit zürückgestoQen wurde , plant
der französische Regisseur Marcell Carnä eine Verfil¬
mung der berühmten Novelle „ Viktoria " des norwegi¬
schen Dichters . Das Drehbuch schreibt Jean Anouilh .

Auf einer Arbeitstagung der „ Gruppe 17“ wurde die
Erzählung „ Das Begräbnis “ von Wolfdieter
Schnurre als „ besonders erregend , wenn auch in vielen
Dingen das religiöse Gefühl verletzend “ empfunden .
Schnurre schildert ln einem Gemisch von grossem Na¬
turalismus und allegorischem Surrealismus die Bei¬
setzung Gottes , der „nach langem , mit himmlischer Ge¬
duld ertragenem Leiden “ vereinsamt gestorben ist .
Während der Regen monoton auf die gottlos geworde¬
ne Welt niederrauseht , wird Gott zwischen einer Dün¬
gemittelfabrik und rötlich leuchtenden Ballsälen bei¬
gesetzt .

Der Gewerksehaftsbund der Lehrer von Württem¬
berg -Baden veranstaltete in Heidelberg eine interzo¬
nale Lehrertagung aller Schulgattungen , bei der
Lehrer aus den Westzonen und Berlin anwesend waren .

Das Internationale Musikinstitut , Darmstadt Schloß
Kranichstein veranstaltet vom 10. Juli bis 1. August
wiederum „Internationale Ferienkurse
für neue Musik “ .

Voraussichtlich mit dem Wintersemester 194» wird, ,
die Internationale Universität Bremen
ln College -Form ihre Arbeit aufnehmen .

Zur Zeit findet in Frankfurt eine Ausstellung „D e r
BUcherplatz Frankfurt am Main “ statt .

Der diesjährige Lörracher Hebel tag wird am
Pfingstmontag durchgeführt

Den diesjährigen Hebelpreis erhielt der schwei¬
zer Dialektdichter Traugott Meyer .

Anläßlich seines Besuches in Berlin sprach Klaus
Mann über amerikanische Literatur der
Gegenwart . U . a . sagte er , es sei eine Erfahrungstat¬
sache , daß die amerikanischen Dichter nach einer Zeit
höchster Blüte in der Jugend später häufig verflach¬
ten , was er auf den Mangel an großen Vorbildern und
auf das mit seinen leichten Verdienstmöglichkelten
korrumpierend wirkende Hollywood zurückführt . Jean -
Paul Sartre und Franz Kafka seien die ln avantgar¬
distischen Kreisen am meisten gelesenen ausländischen
Schriftsteller , aber im übrigen sei der amerikanische
Dichter „unliterarisch " . Er interessiere sieh mehr für
Boxen als für die Bücher anderer Autoren .

Die österreichischen Bischöfe stellten für die Zulas¬
sung musikalischer Darbietungen ln Kirchen wichtige
Richtlinien auf . Danach dürfen größere musikalische
Darbietungen , wie Chorwerke religiösen Charakters ,
aber auch Orgelkonzerte , nur mit Erlaubnis des Ordi¬
nariats stattfinden . Diese Darbietungen müssen mit
einer priesterliehen Ansprache oder Andacht verbun¬
den sein , sodaß jeder Konzertcharakter vermieden
wird . Es darf kein Eintritt erhoben werden und Sänger
sowie Orchester dürfen nur den rückwärtigen Orgel¬
chor benützen .

Otigheim spielt in diesem Jahr „Die Passion
Vom Leben und Sterben unseres Berjn
Jesu Christi " von Geistl . Rat Josef Saier , dem
Leiter der Freilichtbühne .

Alles opponierende Wirken
geljt auf das Negative hinaus , und das Negative ist
nichts . Wenn ich das Schlechte schlecht nenne , was
ist da viel gewonnen ? Nenne ich aber gar das Gute
schlecht , so ist viel geschadet . Wer recht wirken
will , muß nie schelten , sich um das Verkehrte gar
nicht kümmern , sondern nur immer das Gute tun .
Denn es kommt nicht darauf an, daß eingerissen ,
sondern daß etwas aufgebaut werde , woran die
Menschheit reine Freude empfinde .

Ich half es für wahr , daß die Humanität endlich
siegen wird ; nur fürchf ich, daß zu gleicher Zeit
die Welt ein großes Hospital und einer des andern
Krankenwärter sein werde . Goethe .



Qfingsten , das lieblicfte Qest , ist gefton imen /

Die schöne Susanne unö öer sicöe Äugustin
Von Horst Wolfram Geißler

Weil der See gar *o frühlingssilbern und
matthimmesblau drunten lag, gab Augustin
Sumser «eine Absicht, zu wandern , auf und
nahm das Schiff das von Konstanz kam und
nach Lindau fuhr jEr

Sein alter Freund hatte ihm geaagfljSVöllig
spurlos seien die letzten Jahre auch an ihm
nicht vorübergegangen ! Als der Gustl sich auf die
Schiffsbank fallen ließ erinnerte er sich an diese
mH Lächeln ausgesprochenen Worte und wurde be¬
denklich , zusehends bedenklich.

Wie?
Man mußte freilich eingestehen : er näherte sich

den Dreißigern Aber was hatte dies zu Bedeuten?
Geschwind überdachte er sein Leben und fand al¬
les in zufriedenstellender Ordnung Die paar grau¬
en Fäden in seinem dunkelbraunen Haar störten
ihn wenig das lag in der Familie Bedenklicher
waren schon mehrere Runzeln auf der Stirn , die
ganz so ausschauten , als ob sie sich demnäcnst in
Falten und Furchen auswachsen wollten „Hols der
Teufel!“ sagte Augustin zu sich selber , „es muß
etwas geschehen !“

Und es geschah etwas
In Immenstaad stieg ein junges Mädchen ein,

stolperte dabei über ein zusammengerolltes Tau
und fiel dem lieben Augustin gerade in die Arme .

„ Es ist allerdings ungemein stürmisch heute ,
Mamsell!" sagte er und drückte sie etwas länger
und kräftiger an sich, als vielleicht unbedingt nö¬
tig gewesen wäre

Sie machte sieb los. sah ihn an . bekam einen
roten Kopf und lachte Dann griff sie sogleich nach
den blonden Zöpfen, die sie fest um den Kopf ge¬
legt trug , und stellte dort eine Ordnung wieder her ,
idle niemals zerstört worden war

Augustin entdeckte inzwischen das Bemerkens¬
werte an ihr sie war blond und hatte doch dunkle
Augen. Das gab ihrem hübschen jungen Gesicht
etwas recht Kluges. Er empfand den Zufall , der sie
ihm ln die Arme geführt , als einen Lichtblick in

Im wunderschönen Moncrt Mai ,
als alle Knospen sprangen,

' da lat ln meinem Herzen
die Liebe aufgegangen.

Im wunderschönen Monat Mai.
als alle Vögel sangen.
Da hab' Ich Ihr gestanden
mein Sehnen und Verlangen.

'
Heinrich Heine

die Dämmerung «eines Gemütes , und er kehrte die¬
sem Lichte seine galanteste Seite zu, wie die Kro¬
kusblüten ihren Kelch immer der Sonne entgegen¬
halten

Sie setzten sich nebeneinander , und Augustin be¬
nahm sich unwiderstehlich . Sehr bald wußte er,
was er wissen wollte : Das Mädchen hieß Susanne
Jent und fuhr nach Lindau , der Bruder ihres Va¬
ters hatts dort gewohnt und war kürzlich gestor¬
ben ; nun zog sie zu der Witwe, die nicht allein sein
wollte . Sie erzählte dies alles mit einer angeneh¬
men Offenheit und machte auch keinen Hehl dar¬
aus , daß es ihr recht lieb war , endlich aus dem
Dorfe wegzukommen, ln dem sie bisher gelebt
hatte . Ob Lindau hübsch sei?

„Sehr hübsch!" sagte Augustin und setzte eine
ganz väterliche , ungemein zutrauenerweckende Mie¬
ne auf , „aber die Gefahren der Stadt , beste Mam¬
sell Susannei Schönen Mädchen wie Ihnen — nein,
lachen Sie nicht ! — , schönen Mädchen wie Ihnen
legt der Teufel seine Schlingen am kunstgerech¬
testen Lassen Sie sich warnen 1"

„Ach " — , sagte sie. neugierig und leichtfertig ,
»wenn es ein netter Teufel ist ."

Et, eit dachte Herr Augustin Sumser und fuhr
fort : „Im Ernst ! Ich meine es gut mit Ihnen . Was
weiß so ein Junges Hascherl von der Schlechtigkeit
der Welt? Schauen Sie : Unsereiner , der weit ln der
Welt herumgekommen ist, hat seine Erfahrungen
Und hat gelernt , besagten Sehlingen auszuweichen .
Aber Sie? Glauben Sie mir : Es ist nicht leicht , der
Teufel Ist ein gottloser Kerl , und zehntausend Jahre
Fegefeuer sind keine Kleinigkeit . Jedennoch —"

sagte er , noch bedeutend wohlwollender und vä¬
terlicher und wohlmeinender , „werden Sie mich
stets bereit finden , Ihnen mit Rat und Tat zur Seite
zu stehen. Wenden Sie sich nur an mich, kommen
Sie zu mir : mein Name ist Augustin Sumser , In¬
strumentenmacher . Inhaber der fürstlich bretzen -
heiipscben und der kaiserlich österreichischen kö¬
niglich ungarischen Verdienstmedaille "

Susanne betrachtete ihn nach diesem wirkungs¬
vollen Schlüsse mit deutlichem Respekt Schon daß
• r sie mit „Sie" anredete , gefiel ihr und schmei¬
chelte ihr Überhaupt empfand sie keinerlei Ab¬
neigung gegen ihn und wurde zutraulicher .

Augustin selber war über die Maßen vergnügt .
Das melancholische Sterbeblau seines Gemüts , mit
dem er diese Fahrt begonnen , hatte sich ln ein
strahlendes Frühlingshimmelblau verwandelt . „Ich
glaube, “ sagte er und rückte näher zu ihr , soweit
dies noch möglich war . „wir werden uns sehr gm
vertragen . Oder werden Sie mich völlig vergessen ,
sobald Sie wieder den festen Boden unter den
Füßen haben ?"

..Ach nein . . .“ sagt* sie, bereits hinsehmelzcnd
wie Märzenschnee <wenigstens bildete sich Augu¬
stin dies ein). Und nach einer Weile : „Es ist nur —
die Tante wird Augen machen, *» enn ich gleich mit
einem Herrn ankomme . . ."

Sie hat , glücklicherweise , Erfahrung ! stellte Au¬
gustin *iefb®friedigt fest . Und er sprach nickend :

„Freilich , freilich ! Das darf nicht sein Ach," — er
seufzte virtuos , ach , ich fürchte fast , ich seh’

Sie sobald nicht wieder !“
Und nun kam die berühmte , verrufene , verhäng¬

nisvolle Minute des Schweigens, in welcher der
elektriseh » Funke des Herzens mit deutlichem
Knistern üb°rspringt und die Tugend mit allen gu¬
ten Vorsätzen — sofern solche vorhanden sind —
Ins Gleiten kommt. Am beharrlichsten schwieg Au¬

gustin , er wußte, leider sehr genau , daß er jetzt
nichts weiter zu tun hatte , als zu warten , bis sich
der Vogel auf die kunstvoll ausgelegte Leimrute
■ täte.

Endlich meinte.Susanne verhalten - Meinen Sie? —

Vielleicht trifft man sich einmal in den Straßen . .“

Er wiegte bedenklich den Kopf : „Sie wissen ja,
wie schnell man ins Gerede kommt Mir als Inha¬
ber der bretzenheimischen und der österreichischen
Verdienstmedaille wäre es doppelt fatal . Noblesse
oblige — wie man in unsern Kreisen zu sagen
pflegt .“ (Susanne wurde zusehends zahmer .) „Aber
ich habe einen guten Gedanken, was bei mir häufig
der Fall Ist : wir treffen einander morgen am Pul¬
verturm . werteste Mamsell; abends, nach dem
Dunkelwerden Sie müssen mir freilich versprechen ,
niemanden davon zu sagen “

„Kein Wort!“ beteuerte sie und nahm sich fest
vor . zu kommen, teils, weil ihr dieser Sumser sehr
gefiel, teils auch aus der Vorliebe ihres Geschlechts
für Geheimniskrämerei

Als das Schiff sich Lindau näherte , zeigte der
Gustl nach der Spitze der Insel, die am weitesten
und einsamsten in den See hinausragt „Dort unter
den Rüstern steht der Pulvertutm . Auf Wieder¬

sehen. liebe Mamsell Susanne !“ Er warf Ihr einen
sehr verliebten Blick zu, setzte sich in einige Ent¬
fernung von ihr und tat vollkommen unbeteiligt .

Beim Dunkelwerden ging Augustin durchs untere
Inseltor und schlenderte auf schmalen Wiesenwe¬
gen durch Weingärten zum Pulverturm .

Er setzte sich auf die Seemauer , schaute über das
schläfstille Wasser, fühlte das leise Atmen der Bäu¬
me und wartete auf seinen Frühling.

Nach einer Weile kam die hübsche Susanne , vor¬
sichtig . langsam und einigermaßen ängstlich , denn
sie hatte Bedenken wegen dieses Abenteuers an
einem Orte , der ihr völlig unbekannt war Augustin
Überlegte, daß sie ein sehr entschlossenes Frauen¬
zimmer sein müsse, und das gefiel ihm. Da er der
Meinung war, daß er gestern ehrbar genug gewe¬
sen sei, und sich heute also schon eine kleine Ver¬
traulichkeit erlauben könne, nahm er das Mädchen
zur Begrüßung sehr einfach- beim Kppf und gab ihr
einen Kuß — wobei er bemerkte , daß Susanne auch
ln diesem Punkte bereits ihre Erfahrung haben
müsse.

Wenn nichf nriehr Zahlen und Figuren
sind Schlüssel aller Kreaturen ,
wenn die, so singen oder küssen,
mehr als die Tiefgelehrten wissen,
wenn sich die Welt ins freie Leben
und in die Welt wird zurückbegeben . .
dann fliegt vor einem geheimen Wort
das ganze verkehrte Wesen fort

Freiherr Friedrich von Hardenberg

„Sie sind ein Donschuan!“ sagte sie „Meine Tan¬
te hat es mir gesagt und hat mich vor Ihnen ge¬
warnt , und ich sehe ein , daß sie recht gehabt bat
Die Geschichte mit den Orden ist auch Schwindel !“

„Nein . . . 1“ sagte der Gustl verblüfft .
„Doch. Gesehen hat sie noch niemand .“

„Das kommt von meinet Bescheidenheit , Kind.
Aber wenn du sie sehen willst, darfst du nur m>t
mr 'heimgehen.“

„Ach? “ sagte sie standhaft , aber trotzdem recht
verliebt

Dann hob der Gustl sie neben sich auf die See¬
mauer , redete vernünftig mit ihr , und in den Pau¬
sen küßte er sie . Er fand, daß Susanne eine kluge
Person sei , ohne Hirngespinste und von einer ge¬
wissen leichtfertigen und humorvollen Liebenswür¬
digkeit der Welt gegenüber , die der seinen sehr
ähnlich war Sie taugte ebenso viel oder wenig wie
er selber

Und während die Sterne heller wurden und die
traumredenden Bäume lauter und lauter zu spre¬
chen begannen , änderte sich ln Augustin etwas Er
hatte geglaubt , bei diesem Stelldichein ein kleines
blondes Mädchen zu treffen wie er dreißig andere
schon getroffen hatte — ein nettes Spielzeug, ein
Schatten mehr in dem Leporellobaum seines Her¬
zens Aber es ging ihm auf . daß er sich geirrt habe.
Diese Susanne war kein willenloses Spielzeug —
sondern sie spielte selber mit.

Drei Stunden vergingen , und Augustin wurde ge¬
gen Susanne nicht dreister als er anderen gegen¬
über ln drei Minuten geworden war. Er hatte

Respekt — ein Fall , der In seinem Leben selten ge¬
nug war

Als es fast Mitternacht war, bot er ihr den Arm,
geleitete sie stillvergnügt und ziemlich nachdenklich
durch die Weingärten und Raine nach dem Stadttor,
ließ sich versprechen , daß sie in drei Tagen wieder¬
kommen wolle — und ging mit verwirrtem Kopf
nach Hause Etwas Ungewohntes war ihm begegnet
Er fühlte plötzlich , daß in seinem Leben ein leerer
Platz gewesen war . den er selber noch nie bemerkt
hatte , und daß Susanne wohl fähig wäre, ihn aus¬
zufüllen .

In dieser Nacht begann er sein Tagebuch und
zwar mit einem Gedankenstrich .

Augustins Achtung vor Susanne kam daher , daß
er einsah . er habe sie unterschätzt . Die Versuche,
ihr zu imponieren oder mit ihr zu spielen, gab er
schleunig auf Er merkte , daß sie sich dies nicht
gefallen lassen würde Alles trug bei ihr in selt¬
samer Weise den Stempel der Freiheit , wie sie den
klugen blonden Kopf hielt , wie sie ging, sprach und
hörte .

Als ordentliche Tante war ihre Tante ziemlich
taub , und es machte Susanne keine Schwierigkeiten,
sich an wenigstens zwei Abenden in der Woche
fortzustehlen . Am ersten Regentage kam sie zu
Augustin .

„Das Gras ist naß,“ sagte sie einfach, „das Laub
tropft . In deiner Stube ist’s wahrscheinlich trok-
kener .“

Augustin , der in der Dämmerung gesessen und
über seinen inwendigen Menschen nachgedacht
hatte , schloß die Fensterläden und zündete zwei
Kerzen an . „Wenn dich aber jemand gesehen hat ?“

„Dann kann ich nichts ändern, “ antwortete sie
gelassen und lachte ruhig „Halst du die Leute für
dumm oder blind ? Ich nicht ."

Der Gustl war in einer sehr besinnlichen Stim¬
mung . „Höre,“ sagte er , „wie alt bist du?“

„Vierundzwanzig .“
„Hm. — Daß du noch ledig bist?“
Sie hob die Schultern . „Es eilt mir nicht . Ich

kriege schon einen Mann Oder glaubst du nicht ?“

„Sieherlich !“ ' sagte er . Sie ließ sich nicht in die
Karten schauen .

Dann zeigte er Susanne das kostbarste
Stück seines Haushalts , sein historisches Him¬
melbett , hundertfach geschnitzt , mit vergol¬
deten Rosen und blauen Engeln, die den
Baidachin gerafft hielten und aus deren
Händen der schwere blaue Seidenstoff mit
den silbernen Lilien der Bourbonen wie

eine Prunkgirlande hervorquoll . Sie hatte schon
davon gehört und bewunderte es gebührend.
„Aber - “ sagte sie , fuhr mit dem Finger in das
verschnörkelte Schnitzwerk und wies ihm den
Staub . Augustin seufzte : Was sollte man dagegen
tun ? Sie aber suchte einen Lappen und begann
abzustauben . Er sah der Arbeit zu, redete nichts,
dachte aber manches . Etwa : Das ist auch so etwasl
— Wie flink sie ist . Eigentlich eine verzweifelt
stumpfsinnige Beschäftigung — aber bei ihr sieht
es garnicht so aus Schließlich zog sie einen Stuhl
herbei , stieg darauf und begann , den goldenen
Amoretten die Nasen und was sie sonst noch hatten
zu putzen . Der Gustl setzte seine Betrachtungen
fort : „Nicht einmal das Bedürfnis , sie auf ihrem
Stuhl in die Beine zu zwicken , hab ’ ich. Bei mir
stimmt etwas nicht . Dies ist offenbar !“

„So!“ sagte sie , stieg herunter und brachte alles
wieder an seinen Platz .

Er zog sie zu sich . „Susanne , was sagen die
Leute über mich ?“

„Ja . Sie mögen dich alle gern . Daß du furchtbar
viel erlebt hast , sagen sie ; dummes Zeug, von dem
man nicht die Hälfte glauben darf .“

„Nicht die Hälfte ? O doch ! Die Hälfte bltt ’ ich
mir aus ."

„Dann bist du also,“ sagte sie heiter , „ein fauler ,
Intriganter , begabter , liebenswürdiger und verlieb¬
ter Nichtsnutz ?“

Er antwortete etwas kleinlaut : „Man kennt sich
selber nie so genau . Aber wenn es die Leute sagen,
wird ’s schon richtig sein . Eins weiß ich bestimmt:
verliebt bin ich. Sehr sogar .“

„Liebenswürdig auch, “ sagte eie und hatte ln ih¬
rer Bewegung und in ihrer Stimme jene Mischung
von mädchenhafter und mütterlicher Liebe, die den
trotz aller Abenteuer einsamen Gustl mit weichen,
streichelndem -fcärtlichen Fingern angriff . . .

Wer nun aber weiter wissen will, was mit der
schönen Susanne und dem lieben Augustin geschah,
nämlich alle die Sachen mit dem Himmelbett, mit

„dem Gewitter im Mai " (d . h . dem Besuch der
Tante beim Gustl !), der Hochzeit und — Susanne*
Tod, der muß eben das ganze Büchlein „Der liebe
Augustin " lesen oder noch ein Mal lesenl Denn
hier ist bei uns die Geschichte zu Endet

Es L)ar ein schöner einfacher
Äugen ^licE

Gon Äarl Hrnschel
Ich war mit meinem vierjährigen Sohn Holger

am 8 Mai 1948 zur Ruine der Schauenburg hinauf¬
gestiegen . Wir hatten uns in den Gemäuern umge¬
sehen , bei der Buche auf der Mauer sitzend da*
Land betrachtet , dem Kuckuck gelauscht , gegessen,
getrunken , gesungen , geschwätzt und noch ein Mal
die ganze Ruine durchstöbert . Dann war es Zeit
geworden , aufzubrechen .

Wir gingen durch das Torhäuschen , die kurze
Wegschlange hinunter und machten am Graben,
wo eine unzulängliche Brücke aus zwei Eisen¬
schienen , zu zwei Dritteln mit Rundhölzern belegt,
die einstige Zugbrücke ersetzte , halt . Auf dem Her¬
weg hatte ich den Buben auf den Hölzern stehen
gelassen , war über die rechte Eisenschiene gegan¬
gen. hatte unser Täschchen abgelegt , Holgers Hand
ergriffen und ihn sorgfältig über die Schiene zu
mir herübergeführt .

Jetzt standen wir unmittelbar am Rand de* Gra¬
bens Der Boden unter unseren Füßen war leicht
zum Graben geneigt , so daß wir nicht sicher stan¬
den Außerdem verstärkte bei mir die Vorstellung,
die ersten lose liegenden Hölzer könnten sich, wenn
ich auf sie träte , bewegen , mein Gefühl der Un¬
sicherheit , und aus Angst , der Bub könnte ln den
Graben abrutseben , behielt ich ihn an der rechten
Hand, aus Gedankenlosigkeit die Tasche in der
Linken und ging über dasselbe Eisen, über das wir
gekommen waren . Dabei beugte ich mich möglichst
weit zurück , um das Kind auf seinem Platz zu er¬
halten , und hatte gerade festgestellt , daß ich eini¬
germaßen sicher auf den Hölzern stand , als der

O Herr , was noch ?
was ist' mir nicht bekannt ?

Das Siechtum und des Lebens buntes Band,
den Tod. der alles auflöst — den Verzicht,
ich kenne alles — nur mich selber nicht.

Vlllon

Bub, wahrscheinlich von mir , der ich um mein
Gleichgewicht bemüht war . zu stark gezogen , den
Boden unter den Füßen verlor und grabenwärts
fiel. Ich riß ihn hoch , fühlte seine Hand in meiner
rutschen — unsere Hände waren vom Einanderhal¬
ten feucht — und riß den Buben mit einem letzt¬
möglichen Zug neben mich auf die Hölzer Bei die¬
ser Anstrengung hatte ich deutlich die Schwäche
unserer Verbindung gespürt , die bei einem nur um
weniges stärkeren Zug notwendig auseinander ge¬
rissen wäre . Nun stand der Bub vor meinen Bei¬
nen , sah groß zu mir auf und sagte laut und klar :

„Jetzt wäre ich doch beinahe unten gewesen!“ Ich
schwieg . Dann warf er sich gegen meine Beine und
brach in Tränen aus . Ich hob ihn ein wenig auf
und trug ihn zu der niedrigen Tormauer , setzte
mich hin , nahm ihn zwischen meine Knie und strei¬
chelte wortlos seinen Kopf Es war ein schöner
einfacher Augenblick , ln dem ich Leben und Tod
noch spürbar miteinander vermischt fühlte . Die
Sonne beschien uns voll , vielleicht rief der Kuckuck
wieder , ich zog mein Taschentuch aus der Tasche,
hob Holgers Gesicht zu meinem auf und trocknete
seine Tränen , putzte ihm die Nase und begann mit
ihm zu schwätzen . Dann spazierten wir durch das
Burgtor nach Oberkirch hinab und hatten auf ein¬
mal beide Magenschmerzen .
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Freundschaftsspiele im Vordergrund
Der Sport zu Piingsten

Zu Pfingsten sieht der „offizielle " Spielplan im Be¬
zirk Baden -Baden nur einige Naehzüglerspiele vor . In
der Staffel Rastatt treffen Steinmauern —Elchesheim
aufeinander und in Oberachern stellt sich Lauf zupa
ausgefallenen Rückspiel vor . In einem Jugendspiel
begegnen sich Sinzheim —Oos . — Das Bezirksklassen -
spiel Schwarzach —Sinsheim wurde auf den 6. Juni
verlegt . — Seitens der Militärregierung Bühl wurden
Altschweier . Greffern und Unzhurst bis auf weiteres
von jeglichem Spielverkehr ausgeschlossen . —

Freundschaftsspiele bestreiten : Baden - Baden — SV .
Rastatt (Pfingstmontag ) : Sinzheim —Wahlfahrtshausen
(Bayern ) : Ottenau —Wuppertal (Pfingstmontag ) . — Der
SV Bietigheim veranstaltet ein großes Sportfest .

Das Spiel SC Baden - Baden —Eintracht Singen fällt
aus . da die Gäste wegen Reiseschwierigkeiten abgesagt
haben '

Stade franpais de Baden -Baden , der Meister der
französischen ZiVilmannschaften in der französischen
Zone , veranstaltet an den beiden Pfingstfeiertagen auf
dem Walter - Hermann - Sportplatz ein Fußballturnier , an
dem außer dem Veranstalter AS . Economats (der Sie¬
ger de * Osterpokals ) , eine belgische Armee -Auswahl¬
elf und eine Elf des 42 . Rgt . de Transmission teilneh¬
men . Bei der guten Besetzung ist mit spannenden
Kämpfen zu rechnen . An der Bar sind Getränke aller
Art zu erhalten .

Freundschaftsspiele : (15 5.) Bayern München — l . FC
Kaiserslautern ; 1. FC Saarbrücken —1. FC Nürnberg ;
SV Spandau —Spfr . Katernberg ; (16. 5.) V £R Kirn —For¬
tuna Freiburg ; Wormatia Worms —Hamborh 07 ; (17 . 5.)
Spvgg Neuendorf —VfL Freiburg ; SV Bingen —Fortuna
Freiburg .

Die Süddeutsche Oberliga setzt zu Pfingsten ihre
Punktkämpfe fort , um die noch ausstehenden Spiele
so schnell wir möglich unter Dach und Fach zu brin¬
gen . Während der Club seine Tabellenführung weiter
ausgebaut hat , sind die Kämpfe um den Abstieg noch
einmal mit unerbittlicher Härte entbrannt . Ein halbes
Dutzend Sonntage vor Saison -Schluß zeigt die Tabelle
der „ Süddeutschen " folgendes Bild :
FC Nürnberg 31 25 4 4 77 -.31 50 :12
München 186(1 32 19 8 7 82 :50 44 :20
Stuttgarter Kickers 31 20 3 8 103 :48 43 :19
Bayern München 32 18 7 7 54 :32 43 :21
SV Waldhol 31 17 8 9 62 :46 39 :25
VfB Stuttgart 31 18 2 11 79 :47 38 :24
FSV Frankfurt 31 14 7 10 56 :41 35 :27
VfR Mannheim 32 14 7 11 56 :49 35 :29
Kickers Offenbach 31 12 10 S 53 :4? 34 :28
Schwaben Augsburg 31 12 9 10 56 :49 33:29
Eintracht Frankfurt 30 12 8 10 52 :45 32 :28
TSG Ulm 46 82 10 9 13 49 :52 29 :35
VfB Mühlburg 31 10 7 14 42 .48 27 .35
Schweinfurt 05 31 8 8 14 37 :47 26 :36
Spvgg Fürth 82 11 1 20 50 :76 23 :41
Aschaffenburg 32 8 7 17 44 :69 23 :41-
VfL Neckarau 30 8 8 IS 38 :66 22 :38
Rot -Weiß Frankfurt 31 8 4 19 43 :70 20 :42
Wacker München 32 7 8 1« 39 :76 20 :44
Spfr Stuttgart 32 2 8 24 21 :84 10:54

Süddeutsche Oberliga : (15 . 5.) Wslckdok—VfR Mann -
heim ; Schwaben Augsburg —Schweinfurt 05 ; Rotweiß
Frankfurt —VfB Mühlburg ; (16. 5.) VfB Stuttgart —Stutt -
tarter Kickers ; Eintracht Frankfurt —FSV Frankfurt ;
Wacker München —Ulm 46 : VfL Neckarau —Kickers Of-
tenbach .

Jugend - Turnier in Offenburg ; Die Offenburger Sport¬
vereinigung veranstaltet zu Pfingsten ein Jugendfuß¬
ballturnier , an dem folgende Mannschaften teilneh¬
men : Horst Emscher , Waldhof , Mannheim , Mainz 05,
FC . Pforzheim , VfL . Freiburg , SV . Schopfheim , SV .
Achern und Spvgg . Offenburg .

Boiler für 3 Monate gesperrt . Der ehemalige HSV -
Spieler Fred Boiler , SV Trossingen , wurde für die
Dauer von 3 Monaten bis zum 22. 6. gesperrt , da er
ln dem Zonenligaspiel gegen Rastatt mitgewirkt hatte ,
ohne für den SV Trossingen spielberechtigt zu sein .
Das seinerzeit für Rastatt 4 :3 verlorengegangene Spiel
wird annulliert und muß Wiederholt werden .
Handball

Um die Meisterschaft der französischen Zone : Rot¬
weiß -Lörrach — SG . Haßloch . — Nachdem die Lör -
racher bereits vor acht Tagen beim Nordzonen -Meister
mit 11:7 Toren eindeutig die Segel streichen mußten ,dürfte es ihnen auch am Pfingstsonntag schwer fallen ,
der SG . Haßloch die Meisterschaft der französischen
Zone streitig zu machen . Damit würde sieh SG . Haß¬
loch die Teilnahme an der deutschen Handball -
Meisterschaft gesichert haben .

Freundschaftsspiele : (16 . 5.) Fortuna Freiburg —HSV
Schifferstadt : (17. 5. ) SG Schutterwald —HSV Schiffer -
$tadt .

Westdeutscher Handballmeister Wurde RSV Mül¬
heim mit einem 6 :l -Erfolg über Fortuna Düsseldorf .
Motorsport

Noch ein Todesopfer ln Hockenheim
Beim Rennen der Motorräder der Lizenzfahrerklas¬

se bis zu 500 ccm verlor der Hamburger Willi Niemann
(BMW ) am Sonntag ln der „ Krabbenspitze " die Ge¬
walt über seine Maschine und prallte gegen eine
Mauer . An den erlittenen Verletzungen ist er kurz
nach der Einlieferung ins Heidelberger Krankenhaus
verstorben

Der große Preis von Monaco .
Am Pfingstsonntag starten 21 Rennfahrer zum „großen

Preis von Monaco " . Rudolf Carraciola und Christian
Kautz , die ursprünglich auf Mercedes teilnehmen
wollten , stehen nicht auf der Fahrerliste . Unter den
Fahrern befindet sich auch der bekannte Rennfahrer
Nuvolarl auf Cisltalia .

Motorradrennen ln Genf . Am Pfingstsonntag kämp¬
fen in Genf die Spitzenfahrer aus Frankreich , Italien ,
England , Irland , der Tschechoslowakei , Schweden ,
Belgien und der Schweiz um den „Grand Prix " für
Motorräder .

Karlsruher Dreieckrennen des ADAC , Sectlon Baden ,
endgültig am 11. Juli . Das auf den 27 . Juni verlegte

Karlsruher Dreiecksrennen , das für Wagen und Mo¬
torräder auf der Autobahn zwischen Karlsruhe und
Ettlingen durchgeführt wird , findet nunmehr end¬
gültig am Sonntag , den 11. Juli statt

Tennis
Saisonbeginn in Baden -Baden

Am Wochenende wird mit einem internen Tennis¬
turnier die Saison des Tennisclubs „ Rotweiß Baden -
Baden " eröffnet . Das Turnier beginnt am Samstag und
wird am Pfingstmontag zu Ende geführt .
Turf

Rennbeginn in Iffezheim . Am Pfingssonntag . 14 Uhr ,
wird in Iffezheim die diesjährige Rennsaison eröffnet .
Wie im letzten Jahr , so werden auch heuer die Flach -
und Hindernisrennen interessante Kämpfe bringen .

Radsport
Die Nürnberger Voggenreiter und Kalb gewannen

am Sonntag vor über 30 000 Zuschauern tm Berliner
Stadion Mitte das 75- km -Mannachaftsrennen um den
„ Großen Preis von Berlin “ überlegen mit einer
Runde Vorsprung vor Dorn —Werner Schmidt und
Golz —Günter Schulz . Auch das Fliegerrennen endete
mit dem überlegenen Sieg des deutschen Meisters
Georg Voggenreiter vor Otto Ziege und Karl Heinz
Kolbe

IVord - lVri ' - Sfid am 19, Mai in Fianklutl
Aus Anlaß der Einweihung der Frankfurter Pauls¬

kirche ist für den 16.- 22. Mai ein umfangreiches Sport¬
programm aufgestellt worden Am 16. Mai kommt es
neben Leiehtathletikkämpfen , dem Turnen der Deutsch¬
landriege und dem Hockey -Städtekampf Frankfurt -
Berlin zu einem Handball -Länderspiel Süd —Nord¬
deutschland . Am 17. Mai findet ein Fußball -Städte¬
kampf Frankfurt -Stuttgart statt . Der 19 . Mai bringt um
18.16 Uhr das mit großer Spannung erwartete Fuß¬
ballspiel Süd - Nord -West . Für dieses Spiel stellt
Nord -West voraussichtlich folgende Elf : Flotho ; Janes ,
Holdt ; Michallek , Tibuski , Appel ; Doktor , Günther ,
Gottschalk , Spundflasche , Schmidt . Für Süd sind fol¬
gende 17 Spieler in die engere Wahl gezogen worden ;
Jahn , Turek ; Streitle , Siegt ; Kupfer , Kennemann , Geb¬
hardt , Sing , Schneider , Hammerl ; Hädelt , Morlock ,
Schllenz . Janda , de la Vigne sowie Ottmar und Fritz

Walter . Wie „ Südens - meldet , sind Jedoch für Frank¬
furt keine Spieler der französischen Zone spielberech¬
tigt .

Fußball -Länderkampf Italien —England . Am Pfingst¬
sonntag treffen in Turin die Fußballmannschaften von
England und Italien aufeinander . . Am Pfingstmontag
stehen sich in Bern Schweiz und Schottland gegen¬
über .

Ben Barek spielt für Madrid . Der bekannte französi¬
sche Fußballspieler Ben Barek und der Ersatz -Tor¬
hüter der französischen Nationalelf Domingo sind von
Athletico Madrid für 5 500 000 Francs gekauft worden .

Buchloh noch nicht ln Irland . Der „Südwestfunk "
Baden - Baden dementiert Pressemeldungen , wonach der
bekannte Torsteher der deutschen Fußball -National¬
mannschaft . Buchloh , nach Irland abgeflogen sein soll¬
te , um die irische Fußballelf zu trainieren . Buchloh
habe die erforderlichen Ausweispapiere noch nicht er -
halten .

1. FC Kaiserslautern und Hamborn 07 in Durlach .
Zur Weihe seines Turmberg - Stadions empfängt der
ASV Durlach am Pfingstsamstag die Fußballmann¬
schaft von Hamborn 07 Am Pfingstmontag treffen
in Durlach der 1. FC Kaiserslautern und ASV Dur¬
lach aufeinander . Der 1. Pfingstfeiertag bringt einen
Tischtennis -Städtekampf zwischen Mannheim , Wein -
beim . Pforzheim , Friedrichsfeld . Eppelheim und Karls -
ruhe .

Neuer Weltrekord im Schach . Der frühere Schach¬
meister von Wien , Hönlinger , stellte einen neuen
Weltrekord im Schach auf , indem er in einer Zeit
von 12 Stunden 28 Minuten ohne Unterbrechung gegen
213 Gegner simultan spielte . Er gewann 87 Partien
und verlor 13. 13 weitere endeten remis . Den bisheri¬
gen Weltrekord hatte mit 202 Simultan -Partien der
Argentinier Najdorf inne .

Spanier wird Billard -Weltmeister . Weltmeister im
Billard wurde in Madrid der Spanier Domingo .

Hein ten Hoff und Arno Kölblin stehen sich am
Pfingstsonntag in Berlin im Titelkampf um die Schwer¬
gewichtsmeisterschaft gegenüber .

Wann gibl es Elfmeter ?
Bei einem internationalen Instruktionskursus für

Schiedsrichter in London zeigte es sich daß im in¬
ternationalen Fiäßball selbst bei wichtigen Regelbe¬
stimmungen verschiedene Auslegungen existieren , so
z . B . auch bei der Elfmeter -Regel . Während in den
meisten kontinentalen Ländern ein Elfmeter nur dann
gegeben wird , wenn der Verstoß innerhalb des Straf¬
raumes erfolgt ist . wird in England die Elfmeter -Regel

bereits bei Verstößen auf der Strafraumlinie ange¬
wandt . Diese und andere Unterschiede in der Regel¬
auslegung sollen durch eine internationale Zusam¬
menarbeit beseitigt werden .

Halbkreis als Strafraum . Der schottische Fußballver¬
band will dem internationalen Fußballverband einen
Vorschlag zur Abänderung der Strafraumgrenzen un¬
terbreiten . Danach soll das Rechteck durch einen Halb¬
kreis mit 20 m Radius ersetzt werden .

Die Sädzone in Zahlen
Südbadische Fußball - Landesliga

1. Sportfr . Lahr 21 IS 3 3 63 :22 33 :9
2. ASV . ViUingen 19 14 4 1 68 :13 32 .8
3. SC Baden - Baden 21 12 3 6 61 :37 27 :15
4. Spvgg . Ottenau 22 11 4 7 54:47 26 .18
5. VfR . Stjfckach 21 11 3 7 53 :43 25 :17
6 . Spvgg Rhdinfelden 20 11 2 7 35 :31 24 :16

SV . Emnggndingen 20 S 5 6 46 :33 23 :17
3. SV Gutach 21 8 S 8 50 :56 21 :21
9. SV . sc hopf heim 22 5 4 13 33 :54 14 :30

10. VfR . Engen 22 4 2 16 24 :64 10 :34
11. SV . Donaueschlngen 21 3 2 16 34 :62 8 :34
12. Sportfr Fahrnau 20 3 1 16 27 :80 7 :33

Zonenliga Süd
1. SV . Rastatt 20 10 7 3 43 :22 27 :13
2. Offenburger Spvgg . 20 13 1 6 45 :27 27 :13
3 . Fortuna Freiburg 20 8 7 5 35 :24 23 :17
4. VfL . Konstanz 19 8 4 6 37 :25 22 :16
5. SSV . Reutlingen 19 9 4 6 35 :30 22 :16
6. Eintracht Singen 20 S 3 S 33 :21 21 :19
7 . SV . Biberach 21 8 4 9 34 :37 20 :20
8. VfL . Schwenningen 19 9 1 9 35 :33 19 :19
9 . SG . Friedrichshafen 19 8 2 9 30 :30 18 :20

10 VfL . Freiburg 19 6 4 S 25 :30 16 :22
11 SV . Trossingen 20 S 2 13 18 :43 12 :28
12 SV Laupheim 18 3 1 14 11 :58 7 :29

Wettervorhersage
Wetteraussichten bis Wochenende : Häufig heiter bis

leicht bewölkt , bei örtlichen gewittrigen Schauern zeit¬
weise auch stärkere Bewölkung . Sommerlich warm ,
Gegen Wochenende Abkühlung und nachfolgende
( eichte Unbeständigkeit .

Verlag und Chefredaktion ; Karl Heinz Lembke Stell¬
vertretender Chefredakteur : Hermann Leopold Mayer
Politik und Wirtschaft : Erich Peter Feuilleton ; Albert
Wallat . Sport u . Lokal teil Baden - Baden : Theo Kemper .
Anschrift der Redaktion : Baden - Baden . Stefanienstr . L

ha im Jahre 1948 erweitert werden , nachdem schon
im vergangenen Jahre die Anbaufläche in der Ge¬
samtzone auf rund 3 250 ha vergrößert worden war .

Daß vor kurzem Rohtabak für weitere 3 Monate ,
d . h . bis zum 30 . September für die Verarbeitung
zur Verfügung gestellt werden konnte , ist vor al¬
lem den erhofften ausländischen Lieferungen zu
verdanken . Wahrscheinlich konnte die Zigaretten -
industrie mit dem Hinweis auf die griechischen
Tabaklieferungen für 100 000 Dollar , die vor allem
ihr zugute kommen , dazu bewogen werden , einhei¬
mische Ware an die Zigarrenindustrie abzutreten .
Außerdem sollen nach Berichten aus amerikani¬
scher Quelle , die bisher keine engültige Bestätigung
fanden , der französischen Zone auf Grund Hes Mar¬
shallplans vom 1. 4 . 1948 und 30. 3. 1949 Tabake
für 1,1 Millionen Dollar geliefert werden . Mit die¬
sen Zufuhren , so hofft die badische Zigarrenindu¬
strie , wird es möglich sein , die zunächst verbliebe¬
ne Rohstofflücke vom 30 . September bis Ende No¬
vember zu schließen . Dabei wird auf die möglichst
schnelle Lieferung ausländischer Tabake besonderer
Wert gelegt , um die Herstellung konkurrenzfähiger
Mischungen zu ermöglichen .

Denn sowohl die Importe aus Griechenland als
auch aus Amerika treffen bereits jetzt bei den Kon¬
kurrenzunternehmen der Bizone ein und geben
diesen die Möglichkeit , ein Erzeugnis herzustellen ,
das die Produkte der französischen Zone an Quali¬
tät übertrifft . Wenn auch die Monatsproduktion an
Zigarren , Zigarillos und Stumpen in der französi¬
schen Zone , die 20 Millionen Stück beträgt , gegen¬
wärtig nicht einmal ausreicht , um das Abliefe¬
rungssoll zu erfüllen , das auf den zivilen Sektor ,
die Prioritätsbetriebe , die Anforderungen der Be¬
satzungsmacht und den Interzonenhandel verteilt
wird sind Absatzschwierigkeiten zu erwarten , so¬
bald ein schärferer Konkurrenzkampf zwischen
den deutschen Fabriken eintreten wird .

Allerdings wird Ostdeutschland , das nur über
große Zigarettenfabriken vörfügt , weiterhin für Zi¬
garren , Zigarillos und Stumpen aufnahmefähig blei¬
ben ; die Bizone dagegen will in eigenen Fabriken
mit den Rohstoffen aus dem Marshallplan Ende des
Jahres täglich 5 Zigaretten oder die entsprechende
Menge anderer Rauchwaren für jeden Einwohner
herstellen . Diese Menge , soll nach dortigen Schät¬
zungen dem Tagesbedarf nach einer Währungsre¬
form entsprechen .

Vor dem Kriege bereits ging die Ausfuhr von
Tabakwaren aus dem Gebiete , das jetzt zur franzö¬
sischen Zone gehört , in die Schweiz fast gänzlich
zurück , während Spanien , Skandinavien usw . 1938
für rund 1,5 Millionen RM Tabakerzeugnisse kauf¬
ten . Auch die Wiedergewinnung dieser Märkte wird
von der möglichst raschen Belieferung der Tabak -
mdustrie der französischen Zone mit ausländischen
Tabaken abhängen . bt .

Die Zukunft der badischen Tabakindustrie
Marshallplan und Währungsreform können die

badische Tabakindustrie zwingen , in Kürze wie¬
der in einen Konkurrenzkampf um Absatz¬
märkte einzutreten , die bisher gesichert erschie¬
nen . In Südbaden ist eine leistungsfähige Zigar¬
ren - , Zigarillo - und Stumpenindustrie heimisch , die
die ebenfalls bekannte Zigarettenindustrie an Be¬
deutung übertraf . Etwa 90 ' /> der Arbeitskräfte der
Tabakindustrie waren in Zigarren - und Stumpenfa¬
briken beschäftigt . Die Unternehmer aller Fabrika¬
tionszweige sind im Landesverband Tabak vereinigt ,
der gegenwärtig 147 Betriebe mit etwa 8 000 Ar¬
beitskräften umfaßt .

1938 erhielt dieser wichtige Wirtschaftszweig Süd¬
badens fast das Zehnfache der heute zugeteilten
Rohstoffmenge . Neben der Zuweisung von ausrei¬
chenden Kontingenten einheimischer Tabake , ist
heute die Einfuhr von Deck - und Umblättern aus
Niederländsich - Indien , die durch mittel - und süd -
amerikanische Ware ersetzt werden können , not -

Wo fehlt die Arbeitskraft in Siidbaden ?
Die Nachfrage nach Arbeitskräften stieg im Mo¬

nat März um 1 797, so daß nunmehr 23 700 Stellen
offenstehen . Gleichzeitig wuchs auch die Zahl der
Arbeitssuchenden (5 218) und die der Arbeitslosen
(3 042) gegenüber dem Vormonat weiter an . Diese
Entwicklung gibt insbesondere für die Virtschafts -
zweige , die vordringlich mit Kräften zu versorgen
sind , Anlaß zu ernsten Bedenken . Der Eisenbahn
fehlen 1 940, den Sägewerken 649 , den Forstämtern
599 und den übrigen Prioritätsbetrieben 2 235 Kräfte .

Die Landwirtschafts - und Gartenbaubetriebe ste¬
hen mitten in der Frühjahrsbestellung , so daß die
Nachfrage entsprechend angestiegen ist . Obwohl
534 Arbeitsplätze besetzt wurden , stehen 407 Stel¬
len mehr offen als am Ende des Vormonats . Beson¬
ders gesucht werden Knechte und Mägde . Für den
Gartenbau ist der Arbeitermangel um so schmerz¬
licher , da diese Betriebe eine erhöhte Auflage für
die Gemüseerzeugung erhielten . In der Forstwirt¬
schaft liegt jetzt das Schwergewicht bei den Auf¬
forstungsarbeiten ; den Forstämtern konnten 114 Ar¬
beitskräfte vermittelt werden . 193 offenen Stellen
im Bergbau stehen nur 20 Vermittlungen gegenüber .
Schwerwiegend ist für diesen Berufszweig , daß der
Nachwuchs fast völlig fehlt . Der Industrie der Stei¬
ne und Erden , vor allem den Schotterwerken und
Steinbruchbetrieben mangelt es an leistungsfähi¬
gen Arbeitern . Auch vom Holz - und Schnitzstoffge¬
werbe werden weiterhin Arbeitskräfte angefordert .
Die Korbwarenindustrie des Hanauer Landes benö -

wendig , will man nicht unter Verwendung von
Hilfsstoffen ein Erzeugnis herstellen , das auf die
Dauer nicht konkurrenzfähig ist . Wünschenswert
ist außerdem für die Zigarreneinlagen die Unter¬
mischung mit ausländischen Tabaken zur Verfeine¬
rung des Geschmackes .

Als einheimische Rohstofflieferanten kommen für
die badische Tabakindustrie vor allem die in der
Zone selbst gelegenen Anbaugebiete am Oberrhein
und in der Pfalz in Frage , die vor dem Kriege mit
einem Jahresdurchschnitt von 70 Zentnern zwei
Drittel der deutschen Tabakernte erzeugten , und
vom Tabakforschungsinstitut Forchheim mit erst¬
klassigem Saatgut beliefert werden . Im Jahre 1946
ging ihre Erzeugung auf 52 Zentner zurück . Das
Ernteergebnis von 1947 wird noch geringer sein .
Für die Versorgung wird sich jedoch in Zukunft
günstig auswirken , daß die Anbaufläche von Jahr
zu Jahr erweitert wird . In Südbaden allein soll sie
von I 480 ha in den Jahren 1946 und 1947 auf 2 000

tigt vor allem gelernte Korbmacher . Die Metallin¬
dustrie braucht 3 402 Arbeitskräfte ; besonders an¬
gespannt ist die Lage bei der Eisenbahn , in den
Kraftfahrzeugreparatur - und Kraftwagenbauwerk¬
stätten . Der Bauindustrie konnten 450 Schaffende
zugeführt werden , die aber in keiner Weise den er¬
heblichen Bedarf decken .

Die Hauswirtschaft zählt 567 Arbeitssuchende , de¬
nen 2 369 offene Stellen gegenüberstehen . Da in
diesem Berufszweig während des Winters vielfach
ländliche Kräfte tätig sind und diese im Frühjahr
in die Landwirtschaft zurückkehren , wird mit ei¬
ner weiteren Verschärfung der Lage gerechnet . Das
Hotel - und Gaststättengewerbe weist ein Überan¬
gebot an männlichen Schaffenden auf , 107 Arbeits¬
suchenden stehen nur 81 freie Arbeitsplätze zur
Verfügung . Die Bewegungen auf dem Arbeitsmarkt
der weiblichen Kräfte dieses Wirtschaftszweiges
verlaufen in entgegengesetzter Richtung ; hier sind
476 offene Stellen gemeldet , denen 191 Interes¬
sentinnen gegenüberstehen . Ein ähnliches Bild
zeichnet sich bei den kaufmännischen und Bürobe¬
rufen ab . Auch hier übersteigt die Zahl der männ¬
lichen Arbeitssuchenden beträchtlich die der offe¬
nen Stellen . Hingegen sind weibliche Bürokräfte ,
insbesondere Stenotypistinnen , unvermindert stark
gefragt ; für 231 weibliche Arbeitssuchende stehen
982 Stellen offen . Für Ingenieure , Techniker und
ähnliche Berufe bieten sich nur geringe Aussich¬
ten . —1

Pf 1 mgfst = liD Ot @ mi
„Wie spät Ist es ?“ . . .

. . . fragt « Mr . John Reld aus Kapstadt seine
Frau , als er frühmorgens Im Bett durch ein unge¬
wöhnliches Geräusch geweckt wurde . Als er die
Augen aufschlug , erblickte er den Kühler eines
Lastautos , das durch die Mauer der Parterrewoh¬
nung gebrochen war und die Betten des Ehepaares
um 50 Zentimeter verschoben hatte .

Es geht nicht ohne Regenschirm
In Brandenburg/Havel kehrten Einbrecher , nach¬

dem die Polizei wieder abgezogen war . an den
Tatort zurück und erbaten alle vorher nicht mit¬
genommenen Regenschirme und -mäntel . da es in¬
zwischen zu regnen begonnen hatte .

Sie hatte es nicht bemerkt . .
In Philadelphia fanden die Angestellten eines

Filmtheaters nach der Vorstellung unter einem
Parkettsitz einen Damenrock . Die Besitzerin rekla¬
mierte ihn erst am nächsten Tag . Sie hatte den Ver¬
lust erst bei der Ankunft in ihrer Wohnung Be¬
merkt .

Oie armen Löwen !
Der Seiltänzer Blondini war kürzlich ln einem

Zirkus in Manchester vom Drahtseil in den Lö¬
wenkäfig gefallen und nur durch das tatkräftige
Eingreifen des Dompteurs heil davongekommen .
Die Lahour -Abgeordnete Mrs . Lean Manning wies
in einer Unterhausdebatte darauf hin , daß der grau¬
same Dompteur die Löwen mit einer eisernen Dres¬
surharke von ihrem Opfer weggetrieben habe , und
verlangte unter Berufung auf das Tierschutzgesetz
ein gerichtliches Verfahren gegen den Dompteur .

Die verspeiste Großmutter
Eine Familie in Ottenhofen erhielt von ihren An¬

gehörigen aus Amerika ein Geschenkpaket . Über
den Inhalt , Kaffee , Schokolade , Fett und andere
rare Dinge , war die Freude sehr groß . Aus dem In¬
halt einer der Büchsen bereitete sich die Familie
sinä schmackhafte Suppe . Bis jetzt ein Brief von
den lieben Verwandten von jenseits des Großen
Teiches kam . Inhalt des Briefes war etwa folgender :
„Großmutter ist gestorben . Sie wollte in der Hei¬
mat begraben sein , deshalb haben wir sie verbren¬
nen lassen und ihre Asche in einer Büchse dem Le¬
bensmittelpaket beigelegt ."

Flüsterpropaganda
Wegen Schwerhörigkeit wurde ein ehemaliger

Reichsamtsleiter von der Bielefelder Spruchkammer
freigesprochen , ln seiner Begründung sagte das Ge¬
richt , daß die Naziverbrechen der Allgemeinheit
oft nur durch Flüsterpropaganda bekanntgeworden
seien

Die Wunderhflhner von Warwick
Nach einer Meldung der amerikanischen Zeit¬

schrift „News Review " haben in der Gegend von
Warwick (Nordaustralien ) Hühner , die Brombeeren
gefressen hatten , Eier mit roten und blauen Scha¬
len gelegt

Balinesische Wursterei
„ Auf der Südsee -Insel Bali wird folgendes Re¬

zept empfohlen ; „ Man nehme einen mittelgroßen
Hund , lasse ihn zwei Tage hungern , gebe ihm reich¬
lich zu trinken Am Abend des zweiten Tages füt¬
tere man ihn mit einem Pfund feingehackten
Schweinefleisches , einem halben Pfund grobge¬
hackten Büffelfleisches und einem Viertelliter
Milch . Eine Stunde später schlachte man den Hund

und entnehme ihm den gefüllten Darm . Diesen bin¬
de man beiderseits ab und röste ihn über gelindem
Feuer . Den Rest des Hundes bereite man nach ge¬
wohnter Art zu .“

Sardine statt Hering
Die Badeanzüge der weiblichen Mitglieder des

Schwimmklubs von Yarmouth sind jetzt so klein
geworden , daß sogar das Klubabzeichen , das einen
Hering darstellt , für die Damen verkleinert wer¬
den mußte . Auf der Vorstandsversammlung bemerk¬
te ein männliches Mitglied des Vereins : „Wenn das
so weiter geht , werden wir unseren Hering durch
eine Sardine ersetzen müssen .“

Kanzel -Bitte
Der Pastor einer westfälischen Gemeinde teilte

von der Kanzel aus mit , daß zur Fertigstellung der
eichenen Treppe des Gemeindehauses außer den be¬
reits abgegebenen noch weitere 25 Raucherkarten
benötigt würden . Gleichzeitig dankte er allen Ge¬
meindemitgliedern , die sich durch Speck - und But¬
terspenden um die Verglasung des Andachtssaales
verdient gemacht hätten .

Immer mit der Ruhe . . .
Der Steinbrucharbeiter Marcel Garcia aus Bour -

ges in Frankreich erhielt während seiner Arbeit im
Steinbruch einen Brief , worin ihm mitgeteilt wur¬
de , daß er von seinem verstorbenen Onkel in Peru
5 Millionen Pfund Sterling geerbt habe . Garcia
las den Brief und — setzte seine Arbeit bis zum
Feierabend fort .

Die zahnende Greisin
Über starke Schmerzen im Gaumen klagte seit

längerer Zeit die 79jährige Vera Knutsen aus Holt,
in Norwegen . Der Arzt behandelte die alte Dame
auf Zahnfleischentzündung , bis sich in ihrem Zahn¬

fleisch eines Tages — zwei neue Zähne zeigten .
Frau Knutsen hat ihre letzten Zähne vor 12 Jahren
verloren . Die Zahnspätlinge entwickeln sich normal .

Geständnis auf dem elektrischen Stuhl
Die amerikanischen Justizbehörden im Staate

Washington hatten gewisse Hinrichtungsschwierig¬
keiten mit dem vor einem Jahr zum Tode verur¬
teilten Mörder Jake Bird . Kurz vor seiner Hin¬
richtung hatte Bird zwei weitere Morde zugegeben .
Die Hinrichtung wurde verschoben und neue Un¬
tersuchungen eingeleitet . Beim nächsten Hinrich¬
tungstermin gestand der Neger Bird zwei neue
Morde , beim nächsten noch zwei , bis sich nach
einem Jahr die Zahl der zugegebenen Morde auf
12 erhöht hatte . Kürzlich wurde die Justizverwal¬
tung , die entschlossen war , die Hinrichtung nun¬
mehr auf alle Fälle durchzuführen , aufs neue ent¬
täuscht . Kurz bevor er endgültig den elektrischen
Stuhl besteigen sollte , gab Bird achtzehn weitere
Morde zu und gestand die Mitwisserschaft bei vier¬
zehn anderen . Mit weiteren 60 Tagen Galgenfrist
kehrte er in seine Zelle zurück .

„Ich streike !“
Während des letzten Streiks in Japan entdeckte

ein Geschäftsmann aus Yokohama , daß im zweiten
Stock seines Hauses Feuer ausgebrochen war . Er
rief die Telefonvermittlung an und bat um Ver¬
bindung mit der Feuerwehr . Der Beamte erwiderte :
„Ich streike !“ Das Haus brannte ab .

Frösche stoppen Güterzug
Tausende von Fröschen ließen sich auf einem

Bahndamm in der Nähe von Kalgoorlie (Westau¬
stralien ) nieder und brachten einen Güterzug zum
Entgleisen . Der Zugverkehr war mehrere Stunden
unterbrochen . —th —
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Baden -Baden
„Nachtflug “ im Funk

Karl Peter Biltz inszenierte das Hörspie ! „Nacht¬
flug“

, dessen Manuskript Elly Pasz-Kraa nach einer
Novelle des gefallenen Dichters und Fliegers An¬
toine de Saint-Exupäry geschrieben hat . In einer
Septembernacht des Jahres 1930 sind die Postflug¬
zeuge aus Chile und Patagonien nach Buenos Aires
unterwegs , bereitet sich der „Europakurier “ zum
Start vor . Nachtflug, heute mit Funkpeilung und
modernsten Orientierungsapparaturen kein Problem
mehr , war zu jener Zeit, als der Flugzeugführer sich
einzig auf sein Morsegerät und die Verbindung zu
den Bodenfunkstellen verlassen mußte , ein Wagnis,
ein tollkühnes Unternehmen , an dessen Zukunft der
Direktor der Luftverkehrsgesellschaft , allen Gefah¬
ren zum Trotz, fest glaubt . In dieser Nacht erliegt
der „Patagonienkurier “ einem Zyklon aus dem In¬
nern der Cordilleren . Trotz dieses Verlustes von
Menschen und Maschine lassen sich die Männer
von ihrer Idee nicht abbringen . Die Zukunft hat
ihnen recht gegeben. „Sieg — Niederlage — was
sind das für Worte? Allein das Geschehen gilt“ ,
sagt der Direktor des Unternehmens (Wolfgang v.
Rothberg) und : „Es müssen Menschen hinunter ^e-
stiegen sein in diesen dunklen Brunnen der Nacht,
und wenn man sie fragt : Was ist euch begegnet ? ,
so müssen sie sagen : Nichts “ Eine Symphonie aus
Musik (Karl Szuka), Motorengeräusch und Morsezei¬
chen , in die die Stimmen der Funker eingeblendet
werden , schafft die erregende Illusion vom Kampf
der Technik wider die entfesselten Naturkräfte . Re¬
gisseur und Toningenieur (Günter Senn) arbeiteten
vorbildlich mit fast dem gesamten Ensemble des
Südwestfunks zusammen. Eine Schwäche des Hör¬
spiels (die es mit den meisten anderen , denen eine
dichterische Gestaltung zum Vorwurf diente , ge¬
meinsam hat ) waren die eingestreuten philosophi¬
schen Betrachtungen , die zur nackten Realistik des
Geschehens nicht passen wollten . —loh—

Erste Rate Bntter aufsjemfen
Das Badische Ministerium der Landwirtschaft und

Ernährung teilt mit : Für Normalverbraucher und
Teilselbstversorger — nur in Brot — werden 50 g
Butter auf die Kleinabschnitte der Lebensmittel¬
karte für Monat Mai ausgegeben . Kinder von 0 bis
8 Jahren erhalten 150 g . Für Schwerarbeiter sind
zusätzlich 80 g Butter für Gruppe I, 200 g für Grup¬
pe II , 340 g für Gruppe III und 1000 g für Grup¬
pe IV vorgesehen. Anstelle von Butter kann auch —
soweit vorhanden — Butterschmalz im Verhältnis
40 :100 ausgegeben werden . v

Iftezheimer Rennsaison beginnt zn Pfingsten
Auch ln diesem Jahr führt die französische Renn¬

gesellschaft in Deutschland auf dem Iffezhelmer
Turf ihre Rennen durch und stellt dem Rennclub
Baden-Baden mit dankenswerter Genehmigung der
Militärregierung für je zwei deutsche Rennen die
Bahn zur Verfügung. Für die deutschen Rennen
an den zehn Renntagen wurde eine halbe Million
Mark für Preise ausgeworfen (im Vorjahr 230 000
Mk .) . Die deutschen Rennen mit einer Dotierung von
je 50 000 Mk . werden voraussichtlich die deutsche
Spitzenklasse an den Start bringen . Für die Eröff¬
nung am kommenden Sonntag haben für das Flach¬
rennen über 1600 m vor allem die beiden Ställe
Ortender und Gronauer Nennungen abgegeben.

Es wird Sie interessieren , dafi . . .
. . . am 8. Mai im Gasthaus zum „Engel“ Baden-

Ooe , der Musikverein neu gegründet wurde .
Die Vorstandschaft besteht aus den Herren Him¬
mel, Deißler, Wilhelm und Göhrig, als Dirigent wurde
Herr G . Häuf gewonnen. Am Pfingstsonntag von 11
bla 12 Uhr findet bei günstiger Witterung vor der
Kirche ein Platzkonzert statt , wozu die gesamte
Einwohnerschaft geladen ist

Jubilare bei den Naturfreunden
Im Rahmen einer kleinen Familienfeier fand am

Samstag die Ehrung von 53 Mitgliedern des Touri¬
stenVereins „Die Naturfreunde “

, Sektion Baden-
Baden, statt . Männer und Frauen waren es, die 25
Jahre und länger dem Verein die Treue gehalten
haben , auch über jene Zeit hinweg, in der der Tou¬
ristenverein nicht mehr wirken durfte . Ihnen galtin diesen Stunden unser Dank. Nach einigen von
unserer Spielgruppe vorgetragenen Weisen zur Laute
begrüßte der Obmann, Kamerad Adolf Stösser , die
Jubilare und überreichte ihnen die silberne Ehren¬
nadel des Vereins. Es folgten gemeinsam gesunge¬
ne Lieder , ein Gedicht und Volkstänze, dann nahm
uns unser Wanderkamerad Franz Acker mit auf eine

Unerlaubte „Geschenke “
Am Dienstagvormittag verhandelte das Baden-

Badener Amtsgericht den Einspruch von sieben Per¬
sonen, hiesigen Geschäftsleuten und Behördenange -
«tellten , gegen einen Strafbefehl wegen Vergehens
gegen die Verbrauchsregelungs -Strafrechts -Verord-
nung (VRSTVO ) und unerlaubter Ge.schenkännahme
als Beamte.

Das Gericht konnte sich in Anbetracht der nicht
unerheblichen Mengen nicht dazu entschließen , den
Anträgen der Verteidiger auf Freispruch oder Ver¬
urteilung der Angeklagten nur wegen Übertretung
der VRStVo stattzugeben und bestätigte im wesent¬
lichen die ergangenen Strafbefehle zusätzlich der
Kosten des Verfahrens . Lediglich im Falle eines
Angestellten der Industrie - und Handelskammer
(Verteidiger Dr . Siegl) erfolgte ein Freispruch .

Nicht die Tat dieser Personen dürfte in erster
Linie das Interesse der breitesten Öffentlichkeit
finden , sondern die unverständlichen Hintergründe
diesesGeschehens.

Vor etwa einem Jahr stellte ein gelernter Schuh¬
macher Fr . den Antrag auf Zuteilung von Kompen¬
sationswaren , Zigaretten und Tabak , für einen LKW,den er in den Ford-Werken in Köln kaufen wollte,
um damit ein Transportunternehmen zu eröffnen .
Obwohl F. weder einen Führerschein besaß , noch
über die primitivsten Kenntnisse als Leiter eines
Transportunternehmens und das nötige Grundkapi¬
tal verfügte , wurde sein Antrag in kürzester Frist
genehmigt. F . erhielt einen Freigabescheih über
240 000 Zigaretten und 100 kg Tabak . Die Ford-
Werke verlangten jedoch als Gegenwert für den
LKW nur 100 000 Zigaretten . Die restlichen 154 000
Zigaretten sowie der Tabak wurden zum Großteil

große Heimatwanderung in prachtvollen Farbauf¬
nahmen . Frauenring und Wirtschaftsamt

Als wir uns an diesem Abend trennten , waren
wir alle um ein Neues reicher geworden : die „Al¬
ten “ um die Gewißheit, daß die Jugend mit frischer
Begeisterung den alten Wanderschritt aufgenommen
hat ; die Jungen aber um den Wunsch , noch mehr
zu erwandern und zu schauen, um sich draußen ln
der Natur ein neues Lebensbild zu formen —Fips—

Stadtnotixen ^
Oberbürgermeister Dr. Schlapper ist am Mittwoch

vom Kongreß der Europa -Union im Haag zurückge¬
kehrt .

Den Nachtdienst der Apotheken versieht vom 18. bis
82 . Mai die Friedrich -Apotheke , Lange Straße (am
Bahnhof ) .

Das BT gratuliert
Heinrich Sasse und Frau '

, Hochstr . 26, zur Goldenen
Hochzeit am 14. Mai .

Alois Metzmeier und Frau Franziska , geh . Weber ,
Blumenstr . 33, zur Silbernen Hochzeit am 18. Mai.

Frau Laura Rose, Gutleuthaus , zum 85. Geburtstag
am 16. Mai.

„ Ämter“ sind immer eine heikle Angelegenheit,
in jedem Sinne, und das Wort „Wirtschaftsamt“
weckt durch die vielen Jahre der Zwangsbewirt¬
schaftung , die wir hinter uns haben, bei jedem
Normalbürger Je nach Temperament Angst - oder
Wutgefühle . Zumindest ist jeder froh, wenn er
nichts mit Ämtern zu tun hat . Da wir aber alle
früher oder später den Gang aufs Wirtschaftsamt
antreten müssen, und da besonders der Frauen¬
ring die Tendenz hat, nicht nur für den Frieden im
Großen , sondern ganz vordringlich auch für den
Frieden im Kleinen und Kleinsten zu arbeiten , so
ist zunächst einmal der Versuch gemacht worden,
den Quellen dieser einseitigen nun — zumindest un¬
freundlichen Einstellung n.achzugehen. Diese un¬
freundliche Einstellung liegt nicht nur auf Seiten
des Publikums . Auch die Beamten des Wirtschafts¬
amtes empfinden die Haltung des Publikums in vie¬
len Fällen als falsch, d h. unvernünftig und
voreingenommen . Gerade das erscheint als Beweis ,

Oetigheim - ein zweites Oberatnmergau ?
Geistl.-Rat Josef Saier, der Schöpfer und Leiter

der Ötigheimer Festspiele, hat für die neue , dem¬
nächst beginnende Spielzeit ein Stück geschrieben ,
das den Titel trägt : „Die Passion vom Leiden und
Sterben unseres Herrn Jesu Christi“ . Die Frage liegt
nahe , ob es sich dabei um ein Passionsspiel nach
Obecammergauer Vorbild handelt . Geistl.-Rat Saier
hat sich hierzu selber geäußert : „Wer ln diesem
Sommer unsere Passion sieht, wird sagen müssen :
das ist kein zweites Oberammergau — das ist Otig¬
heim , so eigenständig, wie wir es immer schon ge¬
sehen haben “ Geistl.-Rat Saier ist selber seit 1900
ständiger Besucher der oberbayrischen Passions¬
festspiele , die er bejaht und bewundert , deren Ideen
er aber ln gewisser Weise weiterentwickeln möchte.

Die ötigheimer Passion ist nicht einfach dialogi¬
sierte biblische Geschichte, sondern dramatisch
durchgearbeitete Tragödie im Mittelpunkt des Welt¬
geschehens. Die lebenden Bilder sind auf ein Mini¬

mum beschränkt ; Solis und Chöre sind in die Hand¬
lung eingeflochten . Die letzten Szenen, vom Kreuz¬
weg an , vermeiden jede Realistik, sind mehr als
Oratorium und Gottesdienst gedacht.

Einheimische Künstler und Gäste werden die
Hauptrollen übernehmen , rund 600 Personen wirken
in den Massenszenen mit . Musikdirektor Schauber,
der sich als langjähriger musikalischer Leiter der
Festspiele bewährte , führt den Chor von über 300
Sängerinnen und Sängern.

Die Aufführungszeit erstreckt sich über den hal¬
ben Vormittag und den Nachmittag; die dadurch
entstehenden Schwierigkeiten sollen durch Über¬
nachtungsgelegenheiten und die Abgabe von Ein¬
topfgerichten an die Besucher behoben werden . Wir
werden über die Uraufführung des Passionsspiels,
das Geistl .-Rat Saier selbst inszeniert , zu gegebener
Zeit berichten . J . Sch .

Buntes , Allzubuntes
Eine Betrachtung in versöhnlicher Stimmung

Zugegeben, man hat sich in den letzten Jahren
an manches Kunterbunte gewöhnt. Von dem aber,
was ihr am Montag im Kleinen Theater gezeigt
habt , war doch manches zu bunt , nicht wahr ?

Zunächst noch etwas anderes : Man hat sich sehr
gewundert , daß die Pfadfinder und die Freie Ju¬
gend nicht dabei waren ; wollte doch das Jugend¬
bildungswerk eine Veranstaltung starten , an der
sämtliche Jugendverbände unserer Stadt be¬
teiligt sein sollten?

Und nun zum leidigen Thema: das Programm
war — gelinde gesagt — kein Programm ; die Ansa¬
ger waren (gelinde gesagt) keine Ansager . Der Tol¬
stoi zu ernst (für bunte Stunden) . Ein Naturfreund
kam recht und schlecht in den Himmel, Petrus
funktionierte sehr nett ; vom Auftreten des Herr¬
gotts ab jedoch ging die Sache verschütt . Mit viel
Elan metzelten Narrenschneider anschließend an
einem Opfer, konnten im übrigen aber ganz gut
gefallen . Auch der „gestohlene Schinken“ stellte
eine durchaus annehmbare Gesamtleistung dar ;
nicht zu pfiffig, um gerade noch glaubhaft zu wir¬
ken. Ebenfalls im Rahmen gefiel der Mädchenchqr.
Teilweise mit Tänzen gepaart , beeindruckte er in
erster Linie visuell . Der gemischte Chor dagegen
muß noch ein klein wenig üben , bevor er sich wie¬
der auf der Bühne des Kleinen Theaters zeigen
kann .

Wirklich jugend-frisch waren Mandolinenspieler,
Jodler und Volkstänze, außerdem paßte das kleine

Handharmonika -Orchester in dieses Genre. Der Ju¬
gendmusikkreis zeigte ebenfalls, daß die Anstren¬
gungen seiner Mitglieder bereits von Erfolg beglei¬
tet sind . —

Wenn es zum Schluß innerhalb unserer beschei¬
denen Grenzen erlaubt ist, dem Ganzen ein Wört¬
chen hinzuzufügen , würden wir im ureigensten In¬
teresse des Jugendbildungswerks Vorschlägen , daß ,
wenn man noch einmal einen Bunten Abend veran¬
stalten wollte (man kann ja nie wissen) , daß es
dann vielleicht besser wäre , das Programm schon
einige Tage vor der Aufführung fix zu machen. Es
dürfte unserer unmaßgeblichen Überzeugung nach
immerhin etwas peinlich sein, wenn als Folge der
Pleite vom Montag (einer schiebt sie auf den an¬
dern !) in interessierten wie allgemeinen Kreisen die
Ansicht laut würde , das Jugendbildungswerk habe
lediglich zeigen wollen, daß es tatsächlich noch
existiert , nachdem man in der letzten Zeit und auch
zuvor zwar schon einiges oder mehreres von ihm ge¬
hört hat , nie aber viel augenscheinlich Positives bis
an die Oberfläche gedrungen ist.

Lassen Sie sich jedoch auch in diesem Falle nicht
verdrießen , sondern setzen Sie — bitte — die er¬
folgversprechenden Bemühungen fort . Wenn Sie
dann schließlich zu dem Entschluß gelangt sind,
trotz der allseitigen schlechten Kritik nochmals an
die Öffentlichkeit zu treten — warum nicht? On
verra . Gegebenenfalls ist sogar das Kleine Theater
wieder ausverkauft . Franz Filser

Rundfunbintendaiiten tagen in Baden-Baden
Auf Einladung des „Südwestfunks“ findet eine

Arbeitstagung des deutschen Rundfunks am 13. und
14. Mai in Baden-Baden statt . Ähnliche Besprechun¬
gen, an denen jeweils die Intendanten der Rund¬
funksender mit ihren engsten leitenden Mitarbei¬
tern teilnehmen , wurden bisher in München,
Frankfurt a. M. und Berlin abgehalten . Für die Ta¬
gung in Baden-Baden wurde die Villa Kann zur
Verfügung gestellt, in weichet . sich regelmäßig
auch die Ministerpräsidenten der französischen Zo¬
ne zu ihren gemeinsamen Besprechungen versam¬
meln. Auf der Tagesordnung der Rundfunkkonfe¬
renz stehen aktuelle Fragen der Programmgestal -

/ Sonderbare Kompensationsgeschäfte'
vor dem Richter

zu Schwarzmarktpreisen verkauft oder Bekannten
„geschenkt“, die F. bei der Beschaffung des LKW’s
mit Ratschlägen behilflich gewesen waren .

Wegen dieser „Geschenke“ (1000 bis 10 000 Ziga¬
retten und 200 Päckchen Tabak) , die F . großzügig
verteilte , zum Teil sogar aufdrängte , hatte die
Staatsanwaltschaft Strafbefehle von 300 bis 4 000
Mark gegen die Empfänger verhängt . Teilweise hat¬
ten die Angeklagten diese Zigaretten zu weiteren
Kompensationen, dem Einkauf von Suppenmehl ,
Haushaltswaren und dergleichen verwendet .

In der heutigen Verhandlung versuchten sämtli¬
che Angeklagten ihre Handlungsweise mit den
zur Zeit allgemein übl . Bräuchen zu
entschuldigen . Die zur Beschaffung nicht bewirt¬
schafteter Lebensmittel notwendige Kompensations¬
ware werde , nach Aussagen eines Angeklagten , bis¬
weilen erst dann freigegeben, vyenn das Geschäft
nicht mehr durchführbar sei, weil inzwischen die
Ware schon anderweitig abgesetzt worden ist. Ver¬
stöße gegen die nach den Ausführungen eines Ver¬
teidigers „ausgehöhlte“ V/R/St/Vo würden dadurch
immer häufiger .

Rechtsanwalt Dr. Siegel stellte ln seinem Plädoyer
zunächst die außergewöhnlichen Hintergründe her¬
aus , die wohl erst in der gegen den Hauptangeklag¬
ten F. angesetzten Verhandlung vor dem Schöffen¬
gericht geklärt werden dürften . Während es z. B .
der Stadt Baden-Baden nicht möglich ist , Kompen¬
sationswaren zur Ergänzung des städtischen Fuhr -
parkes zu erhalten , gelang es einem Schuhmacher
auf Anhieb, sogar 154 000 Zigaretten und 100 kg Ta¬
bak mehr als benötigt zugeteilt zu bekommen.

tung , des Urheberrechts für Rundfunksender und
des Erfahrungsaustausches über Organisations- und
Tariffragen des Rundfunks . Unter anderem ist ein
Empfang durch den neuen Leiter der Division de
^Information , der Militärregierung , Directeur Hopp ,
vorgesehen .

Lehrling (arbeiten der Renault -Werke
Die „Weltschau“ in Baden-Baden zeigte in der

Zeit vom 30. April bis 10. Mai 1948 eine Ausstellung
von Lehrlingsarbeiten aus den Renault-Werken, ei¬
ner der ältesten französischen Automobilfabriken.
Ein Besuch der Ausstellung gab Einblick in die
hervorragende Lehrlingsausbildung dieses Betrie¬
bes . Eindrucksvoll dominierte im Ausstellungsraum
ein Modell „Autobus 2015"

, das sehr sauber von
Karosserieblechnern des dritten Lehrjahres ange¬
fertigt wurde . Arbeiten der Dreher- und Mechani¬
kerlehrlinge , sowie das Modell einer elektrischen
Präzisionsbohrmaschine vervollständigten den aus¬
gezeichneten Eindruck , den die Ausstellung bei den
technisch Interessierten Besuchern hinterließ . Sie
zeigte , daß in den Renault-Werken auf die gedie¬
gene Ausbildung des Nachwuchses größter Wert
gelegt wird .

Der Fachabteilung des Kraftfahrzeughandwerks
der Gewerbeschule Baden-Baden war es durch das
freundliche Entgegenkommen der Leitung , der
„Weltschau “ ermöglicht , die Ausstellung eingehend
zu besichtigen . Sie ist der Leitung der „Weltschau“
zu besonderem Dank verpflichtet , ganz besonders
auch lm Hinblick darauf , daß die Einsichtnahme
in die gegenseitigen Arbeitsleistungen in hohem
Maße dazu beitragen wird, die gegenseitige Ach¬
tung der beiden alten Kulturnationen zueinander zu
vertiefen .

Theater -Notizen
Der berühmte Tänzer Alexander von Swaine gibt auf

seiner erfolgreichen Deutschlandtoumee am Freitag ,
den 14. 5., 20 .30 Uhr im Kleinen Theater einen einmali¬
gen Tanzabend . Samstag , den IS und Pfingstsonntag ,
den 16. Mai jeweils um 15.00 Uhr weitere Wiederholun¬
gen der Märchenvorstellung „Rumpelstilzchen “.

Samstag abend um 20.00 Uhr findet im Kleinen Büh¬
nensaal die letzte Vorstellung von „Orpheus ist an al¬
lem schuld “ statt . Die Rolle der Brigitta Schwarz
spielt Irmgard Sacher als Gast von den , Karlsruher
Kammerspielen .
/ An den Pfingstl eiertagen wird „Der erste Frühlings¬
tag “ am Sonntag , den 18 . Mal um 20.00 Uhr und am
Montag , den 17. Mal um 15.00 Uhr als einmalige Nach¬
mittagsvorstellung zur Aufführung gebracht . Pfingst¬
montag , den 17. 5. wird um 20.00 Uhr die Neuinszenie¬
rung von „Maria Tudor “ wiederholt .

Die bekannte Schauspielerin Franziska Kinz gibt am
Dienstag , den 18. Mai unter dem Titel .Wegsterne zum
Unendlichen “ im Roten Saal des Kurhauses um 20.00
Uhr einen Kezitationsabend .

daß irgendwo wesentliche Mißverständnisse und
Fehlleitungen vorliegen , die abgestellt werden
könnten .

Diesen Versuch will nun der Frauenring machen.
Zu dieser Aufgabe hat sich der Leiter des Wirt¬
schaftsamtes an einem der Klubabende des Frauen¬
ringes den Mitgliedern freundlicherweise zur Ver¬
fügung gestellt . Er hat damit mindestens erreicht ,
daß zunächst in einem beschränkten Kreis Einsicht
in Schwierigkeiten genommen wurde , die auf Sei¬
ten der verantwortlichen Behörden liegen. Man ist
dort vor allem überzeugt worden , daß die dem Amt
zur Verfügung stehenden Arbeitskräfte auch bei
bester Organisation für die Anforderungen nicht
ausreichen , und diese Tatsache scheint eine Haupt¬
quelle der Schwierigkeiten .

Mehr Ware beschaffen als vorhanden ist, resp.
als den Ämtern zur Verfügung gestellt wird , kann
die beste Organisation nicht . Die Tatsache, daß wir
den totalen Krieg nicht nur geführt , sondern auch
total verloren haben , wie der Vortragende einlei¬
tend betonte , kann dem Publikum nicht oft genug
gesagt werden . Darum müssen gewisse gelegentlich
untragbar erscheinende Mißstände mit möglichst
viel Würde eben doch getragen werden . Trotzdem
möchte der Frauenring versuchen , bei einer Reihe
von Schwierigkeiten , die im wesentlichen im ret*
Organisatorischen liegen , in Zusammenarbeit mit
dem Amt so weit wie möglich Abhilfe zu schaffen.
Dieser Versuch soll sofort in Angriff genommen
werden .

Vorschläge zu diesem Thema nimmt der Frauen¬
ring gern und dankbar auch aus weiterem Leser¬
kreise entgegen . Allerdings : kleine Beschwerden
über augenblickliche Mißstände sind schon zur Ge¬
nüge durchgesprochen . Diese Vorschläge sind zu
richten an das Sekretariat des Frauenrings , Winter¬
halterstraße 1

Einzahlungen von Bargeld vor derWahrangsreform ?
Uber den Zeitpunkt der Geldreform und über

die dann vorgesehenen Maßnahmen sind bisher
amtliche Mitteilungen nicht ergangen . Aus den sich
widersprechenden Pressemeldungen über Pläne,
Vorschläge und Erörterungen zum Währungsthema
kann man noch kein zuverlässiges Bild gewinnen.
So viel scheint jedoch sicher zu sein , daß am An¬
fang der Maßnahmen zur Geldreform die Einzie¬
hung des umlaufenden Geldes stehen dürfte . In
letzter Zelt wurden daher , wie in verschiedenen
Bezirken festgestellt wurde , in größerem Umfang
Geldbeträge bei den Spar- und Geldinstituten ein¬
gezahlt , offenbar um bereits jetzt das zu tun , was
zu einem späteren Zeitpunkt vorgeschrieben und
dann unter schwierigeren Umständen durchzuführen
sein wird . Bei der offiziellen Einziehung des Bar¬
geldes, die sich auf einen verhältnismäßig kurzen
Zeitraum zusammendrängen wird , wird bei dem
Massenandrang an den Schaltern die Einzahlung
natürlich nicht so schnell wie in normaler Ge¬
schäftszeit abgewickelt werden , wenngleich alle be¬
teiligten Stellen im Rahmen des Möglichen die
Voraussetzungen für die Bewältigung des Zusätz¬
lichen Kassenverkehrs schaffen werden . Der ein¬
zelne, der schon jetzt sein verfügbares Bargeld ein¬
zahlt handelt danach vernünftig , dies auch deswe¬
gen, weil , was ln den gegenwärtigen Zeitläuften
seinen guten Sinn , hat , das Geld sicher aufbewahrt
wird . Aber auch für die mit der späteren Ein¬
ziehung des Geldes beauftragten Institute bedeutet
«s eine große Erleichterung , wenn das Einzahlungs¬
geschäft sich nicht auf wenige Tage, sondern auf
Wochen und Monate verteilt und infolgedessen
leichter und reibungslos bewältigt werden kann.
Das Beispiel der Einzahler vor der Geldreform
sollte im Interesse sowohl des einzelnen als auch der
gesamten Geldwirtschaft Schule machen.

Landwirtschaftlicher Ortsverein Baden- Baden
Nachdem im ganzen badischen Land vom Landwirt¬

schaftlichen Hauptverband Ortsvereine ins Leben ge¬
rufen sind , soll nunmehr auch in Baden-Baden ein
Ortsverein gegründet werden . Die Bedeutung eines
solchen Vereins wird klar , wenn man bedenkt , daS
die Kurstadt Badün -Baden mehr als 600 landwirt¬
schaftliche Betriebe beherbergt . Es Ist zu erwarten ,
daß diese Gründung bei allen Landwirten und den mit
der Landwirtschaft verbundenen Kreisen lebhaften Bei¬
fall findet . Der Präsident des Landw . Hauptverbandes ,
Emil Claus , hat sein Erscheinen zu der Gründungsver -
■ammlung am Sonntag , den 23. Mai 1848, 15 Uhr , im
Kurhaus Baden -Baden zugesagt .

Es bedarf keines Hinweises , daß die Landwirtschaft
ihre Aufgaben nur dann erfüllen kann , wenn sie auf
freiwilliger Basis straff zusammengeschlossen Ist. Um
die Durchführung der Gründungsvorbereitung wurde
der Ortsbeauftragte Emil Huck , Baden -Llchtental , von
seinen Berufskameraden gebeten .

Einfuhr von Liebesgabenpaketen
Die Einfuhr von Paketen , deren Inhalt zum persön¬

lichen Gebrauch des Empfängers bestimmt ist , bedarf
(nach dem Mitteilungsblatt der südbadlschen Handels¬
kammern ) keiner Genehmigung , Liebesgabenpakete
sind nach den Vorschriften des deutschen Zollrechts
zu verzollen , sofern nicht wegen Bedürftigkeit des
Empfängers auf Antrag Zollfreiheit gewährt wird .
Höchstgewicht der Liebesgabenpakete : 10 Kilo brutto ;
monatlich dürfen nicht mehr als vier Pakete empfan¬
gen werden , diese dürfen nur Kleider - oder Bedarfs¬
gegenstände enthalten . Pro Paket sind nicht mehr als
1 kg Kaffee , 2 kg Zucker , 50 Gramm Saccharin zuge¬
lassen .

Die Ausgabe von Waren auf sogenannte Wertgut¬
scheine , die es den Inhabern erlauben , ln den Auslie¬
ferungsstellen der Zone nach freier Wahl einzukaufen ,
Ist verboten . ,

Zur Festsetzung der Stromkontingente
Die Industrie - und Handelskammer Baden -Baden

weist die Industriebetriebe auf die Bestimmungen hin,
die durch eine Rundverfügung des Bad . Ministeriums
der Wirtschaft und Arbeit vor kurzem ln Kraft getre¬
ten sind . Danach haben die wie bisher mit der Ver¬
teilung des Gesamtkontingents beauftragten Fachkom¬
missionen bezw . -Vereinigungen dem Ministerium bi«
zum 22 . des Vormonats eine Liste mit der beabsichtig¬
ten Aufteilung des Kontingents an die Verbraucher
einzureichen . Sobald die Liste mit dem Genehmi¬
gungsvermerk des Ministeriums wieder bei der Kom¬
mission bezw . Fachvereinigung eingetroffen ist , wird
von dieser noch vor Beginn des Verbrauchsmonats an
jede Firma , die ein Stromkontingent erhält , ein Zu¬
weisungsschein für elektrische Energie in doppelter
Fertigung versandt . Die Empfangsfirma hat die Zwei¬
schrift sofort dem zuständigen E-Werk einzusenden ,
andernfalls die E-Werke Gebührenzuschläge berech¬
nen und gegebenenfalls die Stromzufuhr sperren müs¬
sen . Kontingentsänderungen , die sich im Laufe de»
Monats ergeben , sind ln gleicher Weise zu behandeln .
Die E-Werke sind verpflichtet , nur vor dem 25. dessel¬
ben Monats eingegangene Anderungsbenachrichtigun -
gen anzuerkennen .

Wie weiter mitgeteilt wird , verfügt das Ministerium
jetzt über ein weiteres Zusatzkontingent für das Hand¬
werk , das zu einem kleinen Teil auch für Ärzte und
sonstige freie Berufe verwendet werden darf Anträge
sind bei den Handwerkskammern bezw . Industrie - und
Handelskammern einzureichen , die die Anträge ent¬
weder ablehnen oder befürwortend an das E-Werk
weiterleiten .
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AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN

Lebensmittelau trur . 1. Fleisch : (1. und 2. Dekade , 37. Zut .-Periode ) .
Karte E = 200 g a . Abschn . 12. 112, 212, 312 — je 50 g , a . Absehn . 13, 113, 213 ,
513 - ■ je 50 g , auf Abschnitt 14, 114, 214 , 514 — je 50 g , auf Abschnitt
15, 115 , 215, 515 ■= je 50 g . Jgd . 2 = 250 g auf Abschnitt 12, 112 , 212 .
512 = je 50 g auf Abschnitt 13, 113, 213, 513 = je 50 g auf Abschnitt
14, 114, 214, 514 — je 50 g , a Abschn . 15, 115. 215, 515 = je 50 g . a . Abschn . 16,
116, 216, 516 = je 56 g Jgd . 1 = 200 g a . Abschn . 12, 112, 212. 512 = je 50 g ,
a . Abschn . 13, 113, 213 513 --- je 50 g , a . Abschn . 14, 114, 214, 514 = je 50 g ,
a . Abschn . 15. 115, 215 . 515 -- je 50 g . K . 2 . K . 1 u . Sgl . -- 100 g a ; Abschn .
12, 112, 212, 512 - - je 50 g , a . Abschn 13, 113, 213 . 513 -- je 50 g . Schwerarbei¬
ter : Gruppe l =- 100 g a . Abschn . 155 u . 167 = je 50 g , Gruppe II ~ 400 g
a . Abschn 255, 236, 267 , 268 -- je 100 g , Gruppe III = 500 g a . Abschnitt
355 °° 50 g , a . Abschn 356 u . 357 — je 100 g , a . Abschn . 367 = 50 g , a . Ab¬
schnitt 368 u . 360 - je 100 g . Werdende u . stillende Mütter : -- 100 g a . Ab¬
schnitt 906 .

2.Zncker : (37 . Zut .- Periode , Monat Mai 48) , an alle Normalverbraucher ,
Teil - u . Vollselbstversorger sämtlicher Altersgruppen ) . Karte E = 750 g
a . Abschn . 42, 142, 242. 342. 442 . 542, 642 . 701 — je 750 g . Karte Jgd . 2, Jgd . 1,
K . 2 — 1000 g a . Abschn . 42 , 142, 242 , 342, 442, 542 , 642, 701 - je 1000 g .
Karte K I ü . Sgl . = 1500 g a . Abschn . 42, 142, 242 , 342, 442 , 542, 642, 701 =
je 1500 g . Schwerarbeiter : Gruppe I — 100 g a . Abschn . 193 u . 197 — je 50 g ,
Gruppe II = 200 g a . Abschn . 289 u . 293 ■= je 100g. Gruppe III == 450 g
a . Abschn . 389, 393 u 397 - je 150 g . Werdende u . stillende Mütter : « 450 g
a . Abschnitt 913.

3. Kaffee -Ersatz : (Zusammen für die Monate April u , Mai 1948 für Nor¬
malverbraucher folgender Altersgruppen auf Mai -Karte , 37 . Zut .-Periode )
Karte E , Jgd . 2, Jgd . 1 = 200 g a . Abschn . 38 Schwerarbeiter (für Monat
Mai 48) , Gruppe III - 100 g a . Abschnitt I .

B .-Baden . 1) . Mai 1948 Ernährungsamt des Stadtkreises B . -Baden

Städtische Schlachthofdirektion . Am Samstag , den 15. 5. 48, von 8 Uhr
ab , wird auf der Städtischen Freibank für die noch nicht belieferten Buch¬
staben A u . B (neue Haushaltskarte ) Fleisch ausgehauen . Bereits abge¬
stempelte Haushaltskarten werden nicht beliefert und zurückgewiesen . Auf
Anordnung des Ernährungsamtes müssen für 1 kg Fleisch 500 g Marken
abgegeben werden .

Die Merkurbergbabn ist ab 15. Mai 1948 in Betrieb : Sonn - und Feiertags
von 12.00—23.00 Uhr , alle halbe Stunde , je nach Bedarf , Montags bleibt der
Betrieb geschlossen . Dienstags bis Samstags von 12.00—16.00 Uhr und von
10.30—23.00 Uhr , alle halbe Stunde , je nach Bedarf .

Stadtwerke Baden -Baden — Verkehrsbetriebe —

Le funiculaire du Merkur reprendra sa fonction ä partir du 15 mai 1948 :
Les jours de dimanche et de feie il circulera de 12.00 ä 23.00 heures chaque
demi -heure , selon besoin . Les jours de lundi 11 ne sera pas mis en circula -
tion . Les jours de rnardi jusqu 'au samedi il circulera de 12.00 ä 16.00 et de
19.30 ä 23.00 heures chaque demi -heure , selon besoin ,

Usines Municipales de Baden -Baden — Services de circulation —

FAMILIEN -ANZEIGEN VERANSTALTUNGEN

, Verlobungen :
Charlotte Heck —1Josef Dieser . Pfing¬

sten 1948 . B .-Baden , Lichtentalerstr . i
13, Gernsbacherstr . 38. 16-229-S

Maria Fritschi —Willi Dietrich , Baden -
Baden , Werderstr . 34 / Fürstenberg -
Allee 16. Pfingsten 1948 19-153-S

Helene Doll — Walter Stübinger .
Bühl/Kappelwindeck - Landau/Pfalz .
Pfingsten 1948 . 4-119-8

Evangel. Stadtkirche Baden-Baden
Mittwoch , den 15. Mai 1948, 20 Uh :
BACH - ABEND
mit dem Meister der Orgel Martin
Günther Förstemann . Karten zu 5,
4, 3 u . 2 Mk . Programme 20 Pfg .
Vorverkauf : Musikhaus Wälder , So -
fienstr . 5 . . 7-232- 8

Wirtschaftsamt nächste Woche geschlossen . Das Wirtschaftsamt ist vom
Montag , den 17. Mai bis einschließlich Sonntag , den 23. Mai 1JJ48, für den
Publikumsverkehr geschlossen . Hinsichtlich des Weitergangs der Punkt¬
ausgabe ergeht in der kommenden Woche Bekanntmachung . Auch Anmew
düngen usw . können mit Rücksicht auf notwendig gewordene Aufräu -
müngsarbeiten in der angegebenen Zeit nicht angenommen werden .

Baden -Baden , den 12 . Mai 1948 . Das Wirtschaftsamt

GOTTESDIENSTE

Stiftskirche . Hochheil . Pfingstfest : 6.00 hl . Messe , 7.00 hl . Messe u . Mo -
natskoin . d . Kongregation Stiftskirche u . d . weibl . Jgd . , */i8.00 Schülergot¬
tesdienst m . Monatskomm , aller Schüler u . Schülerinnen , 10.00 Feierl . lev .
Hauptgottesd v . ausgesetztem Allerheiligsten m . Festpredigt u . sakram .
Segen , 11.00 Singmesse i . d . Klosterkirche z . Hl . Grab , abds . >,'-0.00 Sing¬
messe , abds . 8 00 Maiandacht m . Maipredigt u . Segen . Pfingstmontag , 17. 5. ;
6.00 u . 7:00 hl . Messen , 8 .00 Schülergottesdienst , V-IO.OO Lev . Hauptgottesd
m . Pred . u . Aufführung d . E-MoU-Brucknermesse , 11.15 Singmesse m . Pred .
in der Stiftskirche , abds . V-8.00 Singmesse , abds . 8 .00 Maiandacht . Dienstag
und Freitag : 7.00 Schülergottesd ., Mittwoch 7 .00 Gemeinschaftsmesse der
Jugend , jeden Abend 8.00 Maiandacht . Am Dreifaltigkeitssonfitag sind die
Gottesdienste wie an den übrigen Sonntagen . Dreifaltigkeitssonntag : Tag
der ewigen Anbetung .

Kloster zum Hl . Grab . Pfingstsonntag : V-9 Uhr Hochamt m . Pr . Nach¬
mittags 3 Uhr feierliche Vesper .

Altkath . Kirche , Gernsbacherstr . Pfingstsonntag , 20 Uhr , feierliche
Abendmesse mit Predigt und allgemeiner hl . Kommunion .

Evang . Landeskirche . Pfingstsonntag , 16. 5., 1. Bezirkskollekte für den
Kiichenbau in Muggensturm . Altstadt : 8.30 Festgottesdienst (Kirchen¬
chor ) mit anschi . Feier des 1. Hl . Abendmahls der Neukonfirmierten ,
Brandl , 15.00 Bibelgemeinschaft i . Gemeindeh . Lichtental : 9.30 Festgot¬
tesdienst , Gußmaiin , 20 .00 Bibelgemeinsch . i , Kindergarten . Weststadt .
10.00 Festgottesd . (Kirchenchor ) m . anschi . Feier des Hl . Abendmahls ,
Eoeckh . Oos : 10.00 Festgottesdienst (Kirehenchor ) m . anschi Feier des Hl .
Abendmahls , Keiler . Sinzheim : 15 00 Festgottesdienst m . Feier des
HI . Abendmahls , Keller . Haueneberstein : 17.00 Festgottesd . m . Feier
d . Hl . Abendmahls , Keller . Pfingstmontag , 17 . 5. , 9 .30 Jugendgottesd . auf der
Gelben Eiche , Abmarsch 8.30 an der Stadtkirche . Dienstag , 18. 5.. West¬
stadt : 20.15 Männerabend . Mittwoch , 19. 5. , Lichtental : 20.00 Bibel¬
stunde . Donnerstag , 20. 5., Weststadt : 20 .15 Bibelstunde .

Ev . Gemeinscnaft , Lichtentalerstr . 64 . Pfingstsonntag , abds . 7-8 Uhr
Predigt Gottesdienst (Pred . K . Theurer ) .

Russische Kirche , Lichtentalerstr . 76 . Samstag Abendgottesdienst um
18 Uhr . Sonntag Liturgie 10 Uhr .
Luth . Gemeinde (im Pfarramt , Fremersbergstr . 41) . Pfingstsonntag 91/» Uhr
Gottesdienst (Pfarrer Owsiadowski , Gesang Irma Harder ) . Pfingstmontag
kein Gottesdienst .

Christuskapelle (Evang . Missionskirche ) , Lichtentalerstr . 77a. Pfingst¬
sonntag , 16. 5., IC Uhr Pfingstfestgottesdienst , Stadtmissionspfarrer Ippach ,
11 Uhr Heiig . Abendmahl , ll 1/: Uhr Kindergottesdienst .

D . - Keilschuhe (neuw . Leder ) Gr . 37
geboten , 3 bis 3V- m einfarbiger
Sommerstoff gesucht . Adresse zu er¬
fragen i . d . Gesch . d . BT B .-B

Tausche neuen dunkelblau -gestreiften
Anzug , prima Qualität , Größe 40,
gegen nur guten Herrenübergangs¬
mantel , gedeckte Farbe , Gr . 48—50 .
Adresse zu erfragen unter 25-68-S
in der Gesch . des BT B .-B .

Christi . Wissenschaft ! . Vereinigung (Christian Science Society ) Albrecht
Dürerstr . 4, Sonntag 10 Uhr , Gottesdienst , außerd . jed . Mittwoch abds . 8 Uhr .

Adventsgemeinde . Langestr 55 . Mittwoch — 20 00 Uhr . Vortrag Frei¬
tag 20 Uhr : Gebetsstunde . Samstag 9 Uhr : Bibelschule : 1» Uhr : Predigt

Veransfalfunoen der Bäder - und KurverwaHunq Baden - Baden

Dienstag , 18. 5., Rezitationsabend FRANZISKA KINZ „ Wegsterne zum Un¬
endlichen “ . Kurhaus , Roter Saal (20—22 Uhr ; 3 u . 5 Mk .) .
„ZWEITES RENDEZ VOUS BEKANNTER KÜNSTLER “ — siehe Sonder¬
anse hi ag . Kurhaus , Gr . Bühnensaal (20.30—23 Uhr ; 2-8 Mk .) .

Mittwoch , 19. 5. , „ EIN INSPEKTOR KOMMT “ — Schauspiel in 3 Akten von
John B . Priestley . Kl . Theater (20—22 Uhr ; 1-8 Mk .) . Außer Miete !

Donnerstag , 20. 5., Professor Dr . med . Hans Killian , Direktor des Städtischen
Krankenhauses spricht über „PENICILLIN “ (mit Lichtbildern ) Kurhaus ,
Roter Saal (20—22 Uhr ; 2 u . 3 Mk .) , Reinertrag zu Gunsten d . Städt . Kran¬
kenhauses .
Charles Dullin bringt „ LE FAISEUR “ comedie de Honorö de Balzac . Kl .
Theater (21—23 Uhr ; 2-10 Mk .) .

Freitag , 21, 5. , Kammerspiele im Kl . Bühnensaal de Kurhauses „REGEN
UND WIND “ — ein Spiel in 3 Akten nach Merton iodge . Regie : Heinz
Schimmelpfennig — Bühnenbild : Heinz Küpferle , (20—22 Uhr ; 2-6 Mk .) .
Außer Miete !
Charles Dullin bringt „LE FAISEUR “ comödie de Honore de Balzac . Kl .
Theater (21—23 Uhr ; 2-10 Mk .) .

Samstag , 22. 5., „RUMPELSTILZCHEN “ — ein Märchen in 5 Bildern nach
Grimm von Marga Steiner -Brühl . Musik ; H . v . Ruckmich . Kl . Theater
15—17 Uhr ; 1-4 Mk .) .
Kammerspiele Im KI . Bühnensaal des Kurhauses „REGEN UND WIND " —
ein Spiel in 3 Akten nach Merton Hodge . (20—22 Uhr ; 2-6 Mk .) . Außer Miete .
Charles Dullin bringt „LE FAISEUR “ comödie de Honore de Balzac . Kl .
Theater (21—23 Uhr ; 2-10 Mk .) .

Sonntag , 23. 5. , „RUMPELSTILZCHEN “ — Kl . Theater (15—>7 Uhr ; 1-4 Mk >.
„ DER BIBERPELZ “ — eine Diebeskomödie von Gerhart Hauptmann KL
Theater (20—22 Uhr ; 1-8 Mk .) . Auße ' Miete .

SINFONIE -KONZERT des Großen Orchesters des Südwestfunks Baden -
Baden , Leitung : Rudolf Albert — Solist : Maurice Gendron , Violoncello ,
Paris . Werke von Schubert , Haydn , Milhaud u . Dukas . Kurhaus . Gr .
Bühnensaal (20 .15—22 Uhr ; 1-6 Mk .) .

Der Vorverkauf für den 16. u . 17. Mai hat begonnen ; Vorverkauf für den 18.
bis 23. Mai a . d . Kurhauskasse u . d . Kasse des Kl . Theaters .

AURELIA -LICHTSPIELE . Tägl . 14.30 u . 17 .00 , Donnerst/g auch 19 .00 u .
21 .00, auch Pfingstmontag . Sonntags keine Vorstellungen . Pfingstpro -
gramm : Der neue deutsche Nachkriegsfilm „RAZZIA “ . Jugendverbot
bis 16 Jahre .

FIM -PALAST . Tägl . 15.30 u . 17.30 außer Sonntag u . Donnerstag . Pfingst¬
montag ; Vorstellungen 15.30 u . 17 .30 Uhr :„LIEBESVERBOT " . Ein reizen¬
des Lustspiel . Jugendverbot bis 14 Jahre .

KINO DES WESTENS . Vom 17 bis 20. 5. 48 „ ZWISCHEN HAMBURG UND
HAITI “ , Gisela Uhlen , Gustav Knut 'i und Albert Flora !h . Jugendfrei .

AN- UND VERKÄUFE VERSCHIEDENES

Suche Kleider - und Wäscheschrank ,
-Kommode , Teppich , Tisch , Klubses¬
sel , Matratze , Beleuchtungskörper ,
Tischtelefonapparat . Off . an Post -
sehließfach 431, B . - Baden . 28-90-8

Dr . von Noorden verreist bis 23. 5.
Sprechst . Bad . Hof ab 24 5. 13-98-3

Else Gerspach — Richard Seitz . Ba¬
den -Baden , Stefanienstr . 45, Pfing¬
sten 1948. 7-223-S

Annl Becker — Willy Roman » . Dur¬
mersheim/Baden , Glatten/Schwarzw .
Pfingsten 1948. 2-288-8

Hilde Birnbräuer — Marcel Grimm ,
Baden -Baden , Laubstraße 9, Straß¬
burg/Bischheim , Pfingsten 1948 .

2-275-8

SPORT - CLUB E. V-, BADEN -BADEN
Gutenbergsportplatz .
Pfingstsonntag , 15.00 Uhr j
Handball j
SC I - EBERSTEINBURG I
Pfingstsonntag , 15.00 Uhr
SV RASTATT
(Zonenliga )
13.30 Uhr Reserve ,

Elektr . Heißw .-Apparat , 220 Volt (neu ) ,
1 Liegestuhl (neuw .) , 2 Kindermän¬
tel , 8—10, 1 Hängematte (neuw .) ,
1 Puppenwagen , abzugeben . Offerten
u . 8-228-8 a . d . Gesch . d . BT B .-B .

16 Uhr A . H .

Haushaltsgegenstände , Gasherd , 2 Ma¬
tratzen , 2 Röste , sowie Bettwäsche
gegen sehr gute Vergütung gesucht .
Offerten unter 9-97-8 an die Gesch .
des BT Baden -Baden ,

Gasherd (4 Loch mit Backofen ) gegen
gutp Vergütung zu kaufen gesucht .
Offerten unter 10-325-8 an die Gesch .
des BT Baden -Baden .

1 Grammophon m . 30 vorw . Tanz¬
platten , 1 Tisehventilator 160 V .,
I Heizsonne m . Ersatzbirne 160 V .,
1 P . Damenski m . Bindung und
Stöcken , Länge 1.90 m , schweizer
Fabrikat , 1 Tennisschläger m . Rah¬
men , alles neuw . geg . neuw . Anzug
Gr . 1.75 m mittelstark u . 1 P . Kin¬
derschuhe Gr . 33 zu tauschen ges .
Off . u . 15-104-8 a . d . BT B .-Baden .

Gisela Hutt — Rudi Kilburg , Baden - 1
Baden , Große Dollenstraße 37, Trier ;
Pfingsten 1948 . 8-347-8

Vermählungen :
Karl Simon — Anny Simon verw .

Brückner , geb . Bäuerle . B .-Baden ,
Pfingsten 1948. - Trauung 15. 5. 48 . !
10 .20 Uhr Stiftskirche . 2-262-S

WALTER - HERMANN •
Fremersbergstraße
Pfingstsonntag und

SPORTPLATZ

Pfingstmontag

Gießkanne (101) gegen gute Vergütung
gesucht . Offerten unter 16-234-8 an
die Gesch . des BT Baden -Baden .

Biete Herrenübergangsmantel heubei¬
ge Garbardin Gr . 48 neuw ., suche
dunkl . Anzugstoff m Futter , ferner
Eßbesteck 24teil . neuw . la Chrom
gebot . , suche gute Armbanduhr .
Off . u . 6-232- 8 an d . BT B .-Baden .

Eduard Olf — Hilde Olf
Groß -Rohrheim , B .-Oos ,

geb . Hutt Jehovas Zeugen , Gruppe Baden -Baden .
15. Mai 48. Sonntag , 17 .30 Uhr , in der Mädchen -

8-348-8 schule , Zähringerstraße , Biblischer
_ _ _ _ _ _ ; Vortrag . Thema : „Der Schlüßkampf
Erich Supp — Ruth Supp geb . Schu - ; um die Freiheit “ ,

ler . B .-Baden , Adlerstr . 11. Pfing - . >>—
sten 1948. 17-220-8 ! STELLEN -ANGEBOTE

den 16. u . 17. Mai 48, nachm , ah 14 Uhr Schreibmaschine geg . gute Vergü -
GroOes Pfinsst - FuBball - lurnieri tdn| m kaufen ges . off . u . 4-125-8
veranstaltet vom Stade Fransais de _
B .-Baden . Waschkommode m . Marmorplatte ab -
Teilnehmende Mannschaften : Ar - , zugeb . Qff . unter i 5. 103-S an das BT
meeauswahl Belgien , AS . Economats , > Baden -Baden .
42. Regiment , Stade Francais . I_ :_ 1_ _
Eintritt 3 Mark . Die Bar ist geöffnet Auto -Lichtmaschine , Elektrisierappa -

rat , elektr . Hochfrequenz -Zigarren -

HEIRATEN

Möchte gerne einsam gewordenem
Ostflücbtling liebe Freundin sein ,
evtl , spätere Heirat . Nur Herrn in
den 50er Jahr ., die edeldenkend sind
und Schönes lieben , kommen in Be¬
tracht . Offerten unter 6-229-8 an
die Gesch . des BT Baden -Baden .

anzünder , Rechenschieber , Mikro¬
meter , Kalieber , Drahtlehre , komb .
Werkzeug m . Etui , Wasserwaage ,
Meterstab , Haarschneidemaschine */:
mm , Füllfederhalter m . Goldfeder
abz . Off . u . 11-175-8 a . BT B .-Baden .

Massageapparat abzugeben . Off . unter
Anton Hering - Elli Hering geb . Iti Tueendosvcholoeischem 23' 2e° - s an das BT B .-Baden .

Knobloch . B .-Baden , Weinbergstr . 50 v -^ euupsyehoiogisehstm - - - - - — _—

äs » !“ :
Institut f . psychologische und sozio - an me GesCft - des BT Baden -Baden .

Wolfgang Scheibe —Annemarie Scheibe
geb . Rabold . Berlin , Offenburg ,
Pfingsten 1948. 10-317-8

Gut aussehende Vierzigerin , mit Woh¬
nung , nicht unbemittelt , wünscht
feinsinnigen , naturliebenden Herrn

j zwecks Heirat kennen zu lernen .
! Off . u , 2-273-3 a . Gesch . d . BT B .-B .

Witwe , 53 Jahre , kath .: gute Haus¬
frau , wünscht Bekanntschaft mit cha¬
raktervollem Herrn im Alter bis

1 zu 65 Jahren , zwecks Heirat . Bild -
: Offerten unter 15-102-8 an die Gesch .

des BT Baden -Baden .

Oeffentliche Kundgebung
des B. - Eadener Landvolkes

und Gründungsversammlung des
Ortsvereins des Bad . Landwirtschaft¬
lichen Hauptverbandes .
Es spricht am Sonntag , den 23. Mai ,
15 Uhr , im Roten Saal des Kurhau¬
ses der Präsident des Bad . Landw .
Hauptverbandes Landtagsabgeopdne -
ter Emil Claus über das Thema :
Ziel und Aufgaben des Bad . Land¬
wirtschaftlichen Hauptverbandes und
seine Bedeutung für die zukünftige
Gestaltung der badischen Landwirt¬
schaft . Außerdem spricht Dr . Engel
vöm Staatl . Pflanzenschutzinstitut
Freiburg über die Gestaltung des
Badischen Obstbaues . Im Anschluß
an den Vortrag wird die Gründung
des Ortsvereines Baden -Baden des
Bad . Landw . Hauptvdrbandes vorge¬
nommen . Es ist Ehrenpflicht des
Landvolkes und der mit ihm ver -

j bundenen Kreise , vollzählig zu er-
j scheinen .

Für den Gründungsausschuß :
Emil Huck , Vorsitzender des Grün¬
dungsausschusses Baden -Lichtental .

IMKER -VEREIN Baden - Baden
Am Pfingstmontag , 17. Mai 1948 vor¬
mittags 9 Uhr findet im Gasthaus
zum „Kellersbild “ B .-Baden , Große
Dollenstraße , eine wichtige
Mitglieder - Versammlung
statt . Es bittet um vollzähliges Er¬
scheinen .Der Vorstand

Wer erteilt Unterricht in Spanisch ?
Off . u . 12-313-8 a . d . BT B .-Baden .

JAHRE
1948

RIESTER O. H.
BADEN - BADEN (Lichtental )

Hauptstraße 71
Weiß - , Woll - , Mannfaktur u . Kurz¬
waren , Damen - KIeider , Wäsche ,
Ausstattungen , Haushalts -Artikel ,

Frz . Dame < sucht gründl . deutschen
Unterricht Mme Büchner , Baden -
Baden , Laubstr . 19. 2-261-8

Walter Gut — Friedl Gut , geb . Warth ,
Rielasingen — Ebersteinburg , Gasth . , , . ,
z „Rose “ . 23-257-8 äuuge , dCr das Installateur -Handwerk

frische Forschungen Allensbach / großes Ölgemälde (Landschaft ) aus
Bodensee . lf -4-A pttvater H and , wegen Platzmangel

VERLOREN GEFUNDEN

Gebnrten :
Ingrid , Maria , Christine , geb . 9 . 5. 48,

erlernen will , kann sofort elntreten .
FS . F . & F . Arnold , B .-Baden , Metz -
gerstr . 12 . 1-109-8

preiswert abzugeben . Offerten unter
13-99-8 an die Gesch . d . BT B .-B .

TAUSCH -ANGEBOTE

Brille mit Etui , am 8 . 5. auf dem Wege
Ende Stefariienstraße bis Weinberg -
Straße verloren . Gegen gute Beloh¬
nung abzugeben bei Fr . Eller , Wein
bergstraße 25. 5-108-8

Farn . Georg Aleborn , Baden -Baden , Einige Auto - Schlosser dringend ges .
Kaiser -Wilhelmstraße 6. 16-238-8 Günstigste Arbeitsbedingungen . Aus - B !ete Motorradhose und helle Som -

baufähige Dauerstellung . Offerten ! jnerhöse (1,70 ) . Suche braune oder
u . 23-258-8 a . d . Gesch . d . BT B .-B . l helle Sommerhose (1,75 ) . Angeb . u .
_ 1 16-236-8 an die Gesch . des BT B .-BBrigitte , Eleonore , geb . 10. 5. 48, Rüth

Setzier , geb . Berger , Hugo Setzier ,
Leisberghöhe 36. 17-223-8 nie Gesellschaft für Wasseraufberei —~

Karl Seitz , Masch .-Setzer a . D.
t im Alter von 69 Jahren . Die
trauernden Hinterbliebenen :
Farn . Edwin Hepperlin , Farn .
Ferd . Schön , Farn . Heinr . Seitz ,
Fam . Gustav Poenitsch , Frau
Anna Pickel u . Anverwandte .
Beerdigung Freitag , 2‘/t Uhr ,
Stadtfriedhof . B .-Baden , Eber -
steinstr . 16a. Mai 1948. 18-314-S

Karl Fütterer , Glasermeister ,
gest . am 12. 5. 48 , im Alter von
73 Jahren . In stiller Trauer :
Fam . Emil Ketterer , Schreiner¬
meister , Fam . Rudolf Fütterer ,
Glasermeister , Frau Marie
Hochweber Wwe , geb . Fütte¬
rer . Beerdigung Samstag , den .
15. Mal , 10.30 Uhr , Friedhof
L ’tal . B .-Baden , Geroldsauer¬
straße . 9 . 6-235 -S

Maria Warth , geh . Lob er , ent¬
schlief am 8. Mai 1. A . v . 64
Jahren . Für erwiesene Anteil¬
nahme danken wir herzlich .
In stillem Leid : Wendelin
Warth , Kinder u . Enkelkinder ,
Fam . Herrn . Schneider , Karls¬
ruhe . Baden -Oos , Güterbahn -
höfstr . 5., Mal 1948. 23-261-S

Elsa Erdmann , t 12. 5. 48. In
tiefer Trauer : Henny Erdmann
Witwe , Maria Erdmann . Ein¬
äscherung Freitag , 14 . 5. 48 ,
nachmittags 15 Uhr , Baden -Ba¬
den , Sofienstr . 35 , Mai 48 . 5-105-S

tung und Korrosionsschutz mbH . , geboten Fahrradschlauch . Gesucht
Erfurt , Petersberg Nr . 21, sucht zum Waschgarnitur (Krug , Schale ) . Of -
sofortigen Antritt Ingenieure , orga - ferten unter 16-235-S an die Gesch .
nisatorisch befähigt und vertraut ' des BT Baden -Baden ,
mit allen Problemen der Wasserauf - ~ ~ _ . , . . . "

_
~

bereitung als Vertreter für den dor - öuehe Schlafdivan od . Bett zu kan¬
tigen Bezirk . Bewerbungen mit üb - ten . mieten od zu tauschen gegen
liehen Unterlagen sind an uns zu Mantelstoff . Off . u . 1-108-S an das
richten . 23-72-A 1 BT Baden -Baden .

Für den Bezirk Baden -Baden , Rastatt LKW - Schiauch , 14X15, gut erhalten ,
- - - - gegen Kinderschuhe , Größe 24—25 .

PKW -Schlauch , 5,25X16 und zwei
16er Felgen , gegen Motorradkette ,
l ‘/sX16tel ges . Offerten unter 6-227-S
an die Gesch . des BT B .-Baden ,

Biete Singer - Nähmaschine ,
älteres System , gut erhalten . Suche
Reiseschreibmaschine , gut erhalten .
Off . u . 9-96 -S a . d . Gesch . d . BT B .-B .

und Murgtal suchen wir eine ln d .
Werbe - und Organis .-Arbeit (alle ,
Branchen ) hervorragend bewährte
Kraft mit überdurchschnittl . Lelstg . i
als Generalagenten oder Reisein - !
spektor . Entwicklf . selbst . Dauer - .
Stellung , evtl, auch geeignet für Tausch .
Nichtfachleute nach erfolgr . Elitär - " '
hei tung . Schriftl . Bewerbung (Vertr .
Behandl . zuges .) an Münchener Leb .-
Vers .-Anstalt AG . Karlsruhe , No - ZT "~ - :- :- z — :-
wack -Anlaee 2 2C-27-A Biete neuw . komb . Gasherd . Suche

_ !_ I gut erhaltenes Klavier . Offerten un -
Gesucht wird z . sofort . Eintritt eine ter 11-172-S an die Gesch . d . BT B .-B .

tüchtige Kraft m . Kenntnissen in ~ r - 1—:- - — -
der Registratur (männl . od . weih - Tauschangebot : Biete 575X16 neuwer -
Iich ) . Besatzungsamt - Abt . Quar - i u Se Decke . Suche gleichwertige
tiere . Zimmer Nr . 26 . 150X 40 bzw . 160X40. Offerten unter

_ ! 12-319-S an die Gesch . d . BT B .-B .

Verloren 3 Lebensmittelkarten , 2 J .
1 Teilselbstvers . am 11. 5. von Wein -
bergstr . — Falkenhalde — Eckhöfe .
Abz . geg . Belohn , im Fundbüro -B .-
Baden . 10-327-8

Verloren dklblau -kar . Schirm (Knirps )
: auf dem Wege Langestr . Kapuziner - ,
i Lessing- , Hochstraße, am 30. 4. 48.
I Gegen Belohnung abzugeben bei
■ Markt , Baden -Baden , Rheinstr . G0.

Verloren Damenarmbanduhr ohne
Armband , Nähe Leopoldsplatz . Ab¬
zugeben gegen Belohnung bei Fri¬
seur Schäfer , Sofienstr . 22, Baden -

; Baden . 18-307-S

Brosche , Kamee in Gold gefaßt , zwi¬
schen Lichtentaier Allee und Gun¬
zenbachstraße am 9. 5. verloren ,

i Wiederbringer erhält gute Belohng.
j Abzugeben bei Wiegmann , Quettig -
’ Straße 3, B .-Baden , tägl . ab 20 Uhr .

Verloren von Siedlungstraße bis Stra -
, ßenbahnhaitestelle Sinzheimerstraße

einen goldenen Zwicker . Der ehrl .
I Finder wird gebeten , denselben bei
| Frau Schneider , Siedlungstraße 4,
l abzugeben . 2-274-8

Suche für meinen Sohn (17 Jahre )
Lateinunterricht . Franzos . Sprach -
kenntnisse des Lehrers erwünscht .
Nähere Auskunft unter 1-102-8 d .
die Gesch des BT . Baden -Baden .

Nachhilfstunden in Rechnen f . Ober¬
realschüler (Untertertia ) ges . Off .
u . 11-167-S a . d . BT B -Baden .

Richtigstellung . Die ln Nummer 34
vom 4. 5. 48 erschienene Beleidi¬
gungszurücknahme einer Schülerin
hat als Ursache eine törichte Kin¬
derei , die mit Verleumdung über¬
haupt nichts zu tun hat . Der Sach¬
verhalt ist gänzlich belanglos und
wurde nur auf Betreiben der ganzen
Klasse der Veröffentlichung über¬
geben . Die Direktion der Mädchen¬
oberrealschule . 18-309-S

Obstwiese zum Abmähen abzugeben .
Sievers , Beutenmüllerstr . 7 , Baden -
Baden . 17-225- 8

Nehme noch kl . Handstrickarbeiten an .
Chr . Jäger , Ebersteinbarg , Schloß¬
straße 60. 0-08-S

Französ . Familie sucht für Ihren acht¬
jährigen Jungen Gelegenheit , täg¬
lich ein Piano 1 Stunde zu benüt¬
zen . Entsprechende Entschädigung
wird zugesagt . Off . u . 2-276 -S an das
BT B .-Baden .

Geschäfts - Uebergabe ,
Meiner verehrten Kundschaft zur
Kenntnisnahme , daß ich mein Blech -
nerei -Installations -Geschäft an Herrn
Ludwig Stößer übergeben habe Ich
danke für das mir entgegengebrachte
Vertrauen und bitte dasselbe auch
meinem Nachfolger entgegen zu
bringen , Leonhard Bäuerle , Blech¬
nermeister , Baden -Baden , Weinberg¬
straße 39. 2-271-S

Rechtsanwal spraxis
Ich bin als Rechtsanwalt zugelassen .
CAMiLL WURZ , Rechtsanwalt
Wir üben die Anwaltspraxis gemein¬
sam aus . Camill Wurz Dr . Klaus
Froebel , Rechtsanwälte . Kanzlei Ba¬
den -Baden , Markgrafenstraße 28 ,
Telefon 60830 . Sprechstunde montags
bis freitags 15 bis 17 Uhr nach Ver -
einba rung . _ 2-234-S

Wir haben in Baden -Baden , Küferstr . 1
(im Laden Colis -Suisse ) eine Gene¬
ral -Agentur errichtet . NORDSTERN
Versicherungs - Aktiengesellschaften

Die Schalter und Büros der nachste¬
henden Banken bleiben am Pfingst -
samstag , 15. 5. 48 geschlossen . Lan¬
deszentralbank von Baden , Zweig¬
stelle B .-Baden , Oberrheinische
Bank , Filiale B .-Baden , Städt . Spar¬
kasse B .-Baden , Volksbank Baden -
Baden , e .G .m .b .H .

Wer nimmt Säugling in liebevolle
Pflege geg . gute Vergütung u . Le¬
bensmittelzuschuß Off . U. 20-96-S
an das BT Baden -Baden .

Wäsche zum Waschen u . Bügeln wird
noch angenommen (auch Ausländer ) .
Offerten unter 18-237 S an die Gesch .
des BT Baden -Baden .

Wer wäscht und flickt für 2 junge
Französinnen ? Schreiben an Melle
Eglene , bei Marin , Baden -Baden ,
Kapuzinerstraße 16. 5-104-S

Junges Kätzchen entlaufen . Abzugeben‘ gegen gute Belohnung Werderstr . 4,
Baden -Baden . 11-171-S

Spanisches Lehrbuch (Gramatik ) drin¬
gend zu leihen od zu kaufen ges .

Erster Damenfriseur , Meister m Ap¬
paraten und Einrichtungsgegenstän¬
den sucht Teilhaber ev Herrenfri¬
seurgeschäft , wo Damensalon ange -
schlossen werden kann , od . m . tüch¬
tiger Friseurin , die Raum hat , um
einen Damensalon zu eröffnen , in
B .- Baden od , Umgebung Ang . unt .
AS/8 an Anz . Verm . Günter Mühl ,
14b Freudenstadt . 12a-16-A

Französische Familie sucht eine zu - —- - -
i verlässige Person tagsüber zur Be - ,

c “ " .wky > neuw ., mittlere Größe , geg .
! aufsichtigung eines Kindes . Kinder - bräunliche Hose , mittl . Größe zu

Pflegerin bevorzugt . Gutes Gehalt ! tauschen . Offerten unter 19-157-S an
zugesichert . Zu erfragen u . 5- 100-S ' *fla Gesch . des BT Baden -Baden .
an die Gesch . des BT . B .-Baden . r ~ - :- -- :-

_ _ Biete neuw . starke Lederschuhe , Gr .
Junge od . Mädel f . Botengänge geg . 42 - Suche neuw . Kragen , Gr . 41, und

zusätzl . Verpflegung gesucht Off . Kravatten . Offerten unter 19-158-8
u . 23-252-S an das BT B .-Baden . i an die Gesch . des BT Baden -Baden .

Foto -Apparat verloren Allee , Tennis¬
platz bis Lazarett Dengler . Abzuge¬
ben gegen Belohnung im Lazarett
Dengler Der Apparat wurde von ei¬
nem Franzosen verloren und von
4 Deutschen gefunden Falls Rück¬
gabe in 3 Tagen nicht erfolgt , wird
Anzeige erstattet . 3-55-S

Verloren wertvoller Ring am Sonntag ,
2. Mai . Hohe Belohnung , Nachricht
erbeten unter 10-326-S a . d . Gesch .
des BT Baden -Baden .

DANKSAGUNGEN
Hilde Trum u . Sohn Heinz , Baden -
B .-Baden , Kapuzlnerstr . 7 . 20-91-S

Karl Supper , Klara Supper , Ger¬
trud Kuhn geb . Supper u . Anver¬
wandte . B .-Baden , Eckerlestraße 7.

Französischer Pfarrer mit 4 Kindern 2 ^ur
sucht nach Baden -Baden 1 Köchin ,

r |fr
lget

n ’ 17 X5J. Yj?/
und 1 kinderliebendes Mädehen . Ma - i P 0t; !?’, £? t . - Wertausgleich . Off .
dame Courthlal , Baden -Baden , Bern - ■ u; 12-169-S a . d . Gesch d . BT B .-B .
hardstraße 37 .

_
3~M~S Biete gut erhaltenen Kohlenherd .

Franz . OffiziersfamiUe sucht fleißige Dflertenunter 23-2
*
55-3Geich

Frau , nicht unter 28 J ., für einige des BT Baden BadenStunden täglich , Madame Marcelle .
° es BT Baden Baden .

_
Baden -Baden , Gartenstraße 30.

BRIEFMARKEN
Briefmarken , erstkl Stücke kauft

Junge Dame mit Maschinenschreiben j
und Stenographiekenntnissen , event . !
franz . Sprachkenntnisse ) für ganz !
oder halbtags bei hoher Bezahlung
gesucht . Eilofferten unter 10-324-S - _
an die Gesch des BT Baden -Baden . i p . neuwertige Herrenhalbschuhe ,

braun , Größe 44/45, gegen l p . Da -

Biete H .-Fahrrad , 1 P . H .-Schaftstiefel , j
42 , H .-Schuhe , 40 , a . n . gt . erhalten ,
Suche Radio , 220 Volt , od . Allstrom . ,
Hohner -Handharmonika , Clubmodell
Bücherschrank , Gasherd m . Backofen .
Off . u . 23-259-S a . Gesch d . BT B .-B .

Privatmann gegen gute Bezahlung , Für Geschäftshaushalt zuverL fleißige mensportschuhe , Größe 40 , z . täusch .
Prl ,vat hand . Offerten unter , Halbtagshilfe gesucht . Baden -Baden , Adr . zu . erfr . unter 6-231-8 in der

13-06-8 an die Gesch . des BT . B .-B . i Stefanienstraße 23 I . 12-311 -S Gesch . ' des BT Baden -Baden .

In der Nacht v. I0./11 . Mai wurde eine
große hellgelbe Wolldecke in der

j Rastatterstr vom Sturm fortgeweht .
Wiederbringer erhält gute Beloh -

! nung . Wesel , Baden -Oos . Rastatter
; Straße 9 ._ (9-161-8
Damenhandschuh , graues Wildleder ,

| am Sonntag , 9 Mai , a . d . Weg vom
I Paradies zum Friedhof verloren

Wiederbringer erhält Belohnung .
! Fremersbergstr . 13. 12-323-8

Verloren zwischen Schützenstr . und
Milchgeschäft Kohmann , Langestr . 2
Schlüssel am Ring ! Gute Belohnung .
Abgabe bei Seheerer , z , Zt Schüt¬
zenstraße 10, B . -Baden . 10-311-8

Am 10. 5. in der Gönneranlage Spiel¬
ball mit Netz liegen geblieben . Ab¬
zugeben gegen Belohnung im Fund¬
büro Baden -Baden .

I Rennen Baden -Baden
HIPPODROM IFFEZHEIM (FLACH - UND HINDERNIS -RENNEN )

16 . Mai
14 Uhr

Totalisator Büffet Sonderzü $e

EINTRITT ; Sattelpiatz 10 Mark ; Pavillon 5 Mark
Folgende Zugverbinäurtgen bestehen zur Rennbahn
1) Offenburg

Appenweier
Renchen
Achern
Bühl
Baden -Oos
Rastatt
Iffezheim
Iffezheim
Rastatt
Offenburg

ab U .44 Uhr
ab »2.01 Uhr
ab 12.14 Uhr
ab 12.22 Uhr
ab 12 .38 Uhr
ab - 54 Uhr
ab 13.20 Uhp '
an 13 .40 Uhr
ab 18 .40 Uhr
an 19.00 Uhr
an 20 48 Uhr

2) Baden -Baden
Iffezheim
Iffezheim
Baden -Baden

3) Karlsruhe
Durmersheim
Rastatt
Iffezheim
Iffezheim
Karlsruhe

ab 12.40
an 13 .40
ab 18.40
an 19 .38
ab 12.15
ab 12 34
ab 12.49
an 13 .09
ab 19 .10
an 20 .02

Uhr
Uhr
Uhr
Uhr
Uhr
Uhr

Für den 16. Mai ist der Wagenverkehr frei für französische und
deutsche Fahrzeuge , die zum Iffezheimer Rennen fahren über die
Straßen Baden -Baden — Freiburg — Tübingen — Freudenstadt — Ap¬
penweier — Rastatt — Neustadt .

Die Totalisator -Marken , die nicht auf dem Rennplatz ausbezahlt
worden sind , können am Tage nach dem Rennen ausbezahlt werden
von 9 .30 bis 12 und von 15 bis 18 Uhr im Sekretariat der französischen
Renngeselischaft ln Deutschland . Baden -Baden , Kurgarten Box 2 und 3 .

Vorverkau de » fcintriltsharten und Programme Baden - Baden ,
tanne Straße 18 (Laden )
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